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jugendliche Arbeiter und 1337 Kinder beſchäf⸗ 
tigt, ſodaß alſo die Arbeitsſtätten von 7² Proz. 
jugendlicher Arbeiter und von 74 Proz. der 
Kinder revidirt wurden. Auf Bergwerken, 
Salinen und Aufbereitungsanſtalten waren 
507 859 Arbeiter überhaupt, in den revidirten 
Anlagen 504327 Arbeiter beſchäftigt, ſodaß 
ſich die vorgenommenen Revisionen auf über 
99 Proz. der beſchäftigten Arbeiter erſtreckten. 
An jungen Leuten von 14 bis 18 Jahren wur⸗ 
den auf den Bergwerken u. ſ. w. 17462, an 
Kindern unter 14 Jahren 118 beſchäftigt. Die 
Zahl der wegen Zuwiderhandlungen gegen 
S 


Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter beſtraften 
er betrug 1065, die betreffend die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen 267. Eine Ver⸗ 
gleichung der betreffenden Zahlen mit denen 
des Vorjahres iſt diesmal nicht möglich ne 
weſen, weil, wie wir ſchon in Ausſicht geſtellt 
hatten, die ſtatiſtiſchen Tabellen zum erſten 
Male der Berufsgruppirung der Gewerbezäh. 
lung von 1895 angepaßt ſind und auch ſonſt 
Aenderungen erfahren haben, die eine ſolche 
Vergleichung unmöglich gemacht haben 


Pr Die Marokkaner 
dem Baie ereits mitgetheilt, am Sonntag von 
worden 8 beſonderer Audienz empfangen 
der Sondergeſ Anſprache des Würdenträgers 
in der Üeberfegun act lautete im Wortlaut 

ſtät nahe ei kaiſerlichen und töniglichen Maje- 

ſtä ; erlichen und königlichen Maj 

a ich mich in tieffter Ehrfurcht und 

mein hoher rung. um Kunde zu geben, daß 

Fürſt der Ceerſcher; der durch Gott ſiegreiche 

Ruhm und gubigen — möge Gott jeinen 

mich entſender me Größe andauern laſſen — 
ajeität et hat, um vor Euerer Erlauchten 

r Gefühle erſcheinen und der Verſicherung 

8 uncareiner Freundſchaft und aufrich⸗ 

r für Gun. die mein erhabener Ge⸗ 
r Der tet Majeſtät Perſon ſowie die 

ero mächtiger Regierung hegt, be- 

ck Es wird das ſtete 


feht inniger zu — 2 die 
j gegründeten Freundſchaft zwi⸗ 
c hoben Regierungen des deutſchen 
indem Er „ Marokkos noch feſter zu ſchließen, 
erfüllt iſt, on der zuverſichtlichen Hoffnung 


Freundschaft diese tiefwurzelnde aufrichtige 


möge bei der — Bi er Beben 
J eiteren Entwickelung ſeines z ae e 70 
om von dem Allerhöchſten anvertrauten hielt jeine diesfährige (20) Generalverſamm 


Reiches und bei inri 

nd bei der Schaffung guter Einrich⸗ 
ungen, die ae Na 5 
588 erſprießlich ſein können durch die 
N des Allmächtigen. So giebt ſich Seine 
Najeſtät denn der Hoffnung hin, daß mein 
dbiger Beſuch bei Euerer erhabenen 1 
— dem erſehnten und beabſichtigten Erfolge 
egleitet jein wird und daß ich bei meinem 
. von Euerer Majeſtät mit glückver⸗ 
heißender Wegzehrung verſehen meine Rück⸗ 
reife antreten darf. Mein hoher Herrſcher 
überſendet Euerer Mafeſtät endlich feine auf- 
richtigen Wünſche für die Fortdauer der Größe 
und Macht Euerer Majeſtät ſowie für Dero 
vollſtes und dauerndes Wohlergehen, auf daß 
Euere Majeſtät Sich ſtets des Genuſſes deſſen 


erfreuen mögen, was Gott in ſeiner Aller⸗ allgemeinen land- und volkswirthſchaftlichen 
höchsten Fürſorge und Vorſehung Euerer] Geſichtspunkte aus feine Forderung einer 


Majeſtät zu Theil werden läßt.“ 
Darauf erwiderte der Kaiſer Folgendes: 


e und Verordnungen betreffend die 


„Es gereicht Mir zur Freude, Sie als außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter Seiner Scherifiſchen 
Majeſtät zu begrüßen. Gern erblicke Ich in 
Ihrer Entſendung einen neuen und dankens⸗ 
werthen Beweis der freundſchaftlichen Ge⸗ 
finmungen, welche Ihr erlauchter Herrſcher, 
dem Ich Meinen kaiſerlichen Gruß durch Sie 


tig erwidert und Ich 


Aus den Berichten der 
rungs- und Gewerberäthe für 1900 iſt erſicht 
lich, daß die bisherigen 27 Aufſichtsbezirke im 
Berichtsjahre um einen vermehrt worden ſind. 
Die Regierungsbezirke Lüneburg, bisher zum 
Bezirk Hildesheim gehörend, und Stade, bis⸗ 
her zum Bezirk Hannover gehörend, ſind zu 
einem beſonderen Aufſichtsbezirke unter einem 
Regierungs- und Gewerberath in Lüneburg 
vereinigt worden. Dementſprechend hat auch 
die Zahl der Gewerbeaufſichtsbeamten eine Er- 
weiterung erfahren. 
licher Anlagen ſind im Berichtsjahre 97 440, 
Darunter 1 i 
Sonn- 


> ) ib ö ee 2 
132201 mit 2464 974 Vrbehlern ge 


ſchäftigt, ſodaß alſo gewerbliche Anlagen revi⸗ 
der Arbeiter 


auf 172 409, der Kinder 


Strandgut. 


Roman von O. Elſter. 


gehen konnte. Ware 


aufmerkſame, hingebende 
Hatte ihre frundliche Unterhaltung m 
über manche böſe, ſchwarze Stunde 
Krankenlagers hinweggeholfen? 
ihm nicht mit jener 
. lieben Herzen entſpringen konnte? 
N agegen — ſie war ſeit ihrem erſt 
5 0 ' N eriten 
u nicht wieder bei ihm geweſen. Sie urn 
. urch ihre Mutter öfter freundlich grüßen 
Pe >= und ihm einige Blumen überſandt, wei⸗ 
= 2 er nichts von ihr, die mit ihrem Her⸗ 
j Ri en a ihrer Hoffnung ja in 
= deren, fernen, glä ſonni 
M ie 9 änzenden, ſonnigen 
e hatte das Glück ergriffen, als es 
Sand bot, ſollte A d d 
x 2 willen zurückzuweiſen? 
ihr = rda.“ ſagte er weich und leiſe und ſtreckte 
En ue Hand entgegen. 0 5 
Hechte erröthend legte ſie ihre feine weiche 
x; 2 ſeine Hand, und es war ihm, als em⸗ 
Dr ck. 


2 


zärtlichen | 


er ihren leiſen, innigen, 


„eich bin Ihnen und 
sr Dank verpflichtet, Gerda.“ fuhr er fort. 
er ‚ nein, unterbrechen Sie mich nicht,“ 
lagte er raſch, als er bemerkte, daß ſie ſeinen 

dank zurückweiſen wollte. „Laſſen Sie mich 
ae ei und ni. mein Herz aus⸗ 
f en und an u Sie mit 95 
e dns tworten Sie mir dann ebenſo 
worden in den 


‚ou erer ge 
aber bracht hahe. Wochen, die ich in Ihrem Haufe 


Ich kam hierher als ein wenn 


Reich ent⸗ 


Gewerbe⸗Beri! te. een 
preußifchen Negie-| 0 


niemals in Erfüllung 
nicht ſeine treue, 
eweſen? „Weshalb dieſe 
fragte Gerda lächelnd. 


rg g ihr die 
er ſo thöricht ſein, es um eines er 


ehrlich. Ich bin ein anderer ge⸗ 


Fut Die Frage, wie ſich die deutſche Müller- 
* 


00 o Jahr für den Zweck zu be⸗ 
willigen, falls mit dem Verſuchs⸗Kornhauſe 
eine Verſuchsmühle mit errichtet werden kann. 
— Was die Jahresrechnung pro 1900 betrifft, 
ſo ſchließt ſie mit einem Ueberſchuß von 5505 
Mark ab. Das Vereinsvermögen beziffert ſich 
auf 150 738 Mark. Als Ort der nächſten Ver⸗ 
ſammlung wurde Düſſeldorf gewählt. In 
ausführlicher Weiſe erſtattete Geh. Rath Prof. 
Dr. Wittmack⸗Berlin Bericht über die Weiter⸗ 
entwickelung der Verband ⸗-Verſuchsanſtalt an 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin. 
Dem Präſidenten des Verbandes J. van den 
Wyngaert gelang es, die Staatsregierungen 
zur Bewilligung von Unterſtützungen behufs 
Zuſtandekommens der Anſtalt zu bewegen. 
Unter anderem hat der Miniſter in der Hoch⸗ 
ſchule zwei Räume für die Verſuchsanſtalt be⸗ 
willigt und der deutſche Müllerverband zeich- 
nete 2500 Mark, ſodaß die Anſtalt am 1. April 
1899 in Aktivität treten konnte. Was den 
Verkehr in der Anſtalt betrifft, fo iſt er ein ge- 
ſteigerter geworden. Während im Jahre 1899 
die Zahl der Unterſuchungen ſich auf 228 
belief, bezifferten ſie ſich im Jahre 1900 auf 


nicht unglücklicher, ſo doch glückloſer Menſch, 


der nur in der Erfüllung ſeiner Pflicht, nur 
in der Arbeit, in dem Dienſte ſeiner Stellung 


ig angenommen, eine Summe bis zu 


r ai von 
+ Ich daß die erwünſcht. z ö Ge⸗ 
Wahl einer ſo hervorragenden Perſönlichkeit] treide- und Mehlzoltes, sondern duch Ba: 
3 Sie als Abgeſandten beſonders dazu bei-] Tarifirung des Getreides und Mehles müſſe 
I une desen den hend ander dan dee dene eingehender, 
i en Deutſchland und M ron Verſammfung eine 
beſtehen. zu befeſtigen und zu ciel r fie erk 5 der De 


; en Sokols, die eine 


537 (meiſt Mehlunterſuchungen auf Export- 
fähigkeit). Was die Lehrkurſe betrifft, ſo 
nahmen im März d. J. 18 Perſonen an dem 
Unterrichte Theil. Redner betonte, es ſei eine 
wahre Freude ſowohl für die Lehrenden wie 
für die Lernenden während der 14 Unterrichts. 
tage geweſen. — Dem Antrage des Delegirten 
aus Oſtpreußen, der Vorſtand wolle mit allen 
Mitteln dahin wirken, daß eine Aenderung 
des Handelsgeſetzes dahin erzielt werde, daß 
diejenigen Bäckermeiſter, welche Handels- 
geſchäfte treiben, in das Handelsregiſter ein⸗ 
getragen werden, wurde allſeitig zugeſtimmt. 
CCC ˙—.mA . TER EITEEBENO BERN 


Czechiſche Fantaſien. 


Den Pariſer Munizipalräthen, die die 
Prager Sokolfeſte durch ihre Gegenwart ver⸗ 
ſchönten, genügen offenbar die ausführlichen 
Drahtberichte der nationaliſtiſchen Blätter 
über die Prager Tage nicht, und ſie geben 
daher die Erfahrungen und die Eindrücke, die 
fie auf ihrer Fahrt geſammelt, immer noch in 
mehr oder minden langen „Interviews“ mit 
Pariſer Berichterſtattern zum Beſten. So be⸗ 
zeichnete, wie der „Boh.“ aus Paris geſchrie⸗ 
ben wird, ein Herr Ceſar Caire die Prager 
Sokolfeſte als eine großartige Manifeſtation 
gegen den Pangermanismus, die es Frankrei 
zur Pflicht machte, ſich mit ihr zu beſchäftigen. 
Für die Czechen iſt Frankreich das Land, das 
an der Spitze der Ziviliſation bleibt: es iſt 
das generöſe Land; ſie nennen die Franzosen 
Soldaten des Rechtes und der Weltgerechtig- 
keit. „Ihre Liebe für Frankreich verdoppelt 
ſich in dem Haſſe, den ſie gegen Preußen hegen. 
Wenn ſie rufen: „Nieder mit Deutſchland iſt 
damit Preußen gemeint.“ Caire glaubt wei ⸗ 
ter, daß man die Bedeutung des Pangermanis⸗ 
mus in Oeſterreich übertreibt. Als Beweis 
hierfür“, erzählt er, „sche ich die Thatſache an, 
daß der Erzherzog ſich letzthin gegen den 
preußiſchen Proteſtantismns erhoben. Hören 
Sie noch folgende Geſchichte von unſerer Reiſe: 
Der Kronerbe und ſein Sohn reiſten im ſelben 
Zuge, der uns aus Oeſterreich zurückführte, 
inkognito. Sie waren drei oder vier Stationen 
vor der böhmiſchen Grenze in den Zug ge⸗ 
ſtiegen und wohnten den Kundgebungen bei, 
die unſere Abreiſe begleiteten. Der Erzherzog 
lächelte, als er die Czechen ſo begeiſtert für die 
Franzoſen ſah, und auf der letzten Station 
mischte ſich der Sohn des Erzherzogs unter die 
Czechen, die ein letztes Mal ihre Liebe für 
Frankreich in die Lüfte ſchricen. Er nahm ein 
Bukett und warf es uns zu.“ Die Geſchichte 
mag ja im Weſentlichen ſtimmen, allerdings 
bis auf den Sohn, den Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand zur Zeit noch nicht bat. Entweder iſt 
der Sohn ein czechiſch⸗feudaler Kavalier ge- 
weſen, der mit dem Erzherzog gereiſt iſt, oder 
die Franzoſen haben einen älteren Herrn im 
Gefolge des 


beträchtliche Stra 


Fi 


wahre nationale 
Armee bilden, die den Deutſchen mit Zähigkeit 
und unerſchütterlichem Vertrauen widerſtehen“. 
Wie er ankündigt, wird das in Prag begonnene 
Werk bei der Hundertjahrfeier Viktor Hugos 
in Paris fortgeſetzt werden, wo Frankreich in 
den czechiſchen Ben das „befreundete 
Volk und auch den Bundesgenoſſen begrüßen 
wird, den Deutſchland fürchtet.“ Na, na! Am 
tiefſten geblickt hat entſchieden Monſieur 
Buſſat, der zunächſt die wahrſcheinlich vergeb⸗ 
liche Soffnung hegt, daß jeine Landsleute 
fortan die Geſchichte Böhmens im letzten 
Vierteljahrhundert ſtudiren und daß die Fran⸗ 
zoſen, die zu gern die Czechen mit Nomaden- 
Trupps (offenbar meint er Zigeuner) verwech⸗ 
ſeln, hinfort wiſſen werden, daß der Name 
Czechen ein aktives Volk bezeichnet, energiſch 
und intelligent, einen großen Freund von 
allem, was franzöſiſch tft, und nicht weniger 
Gegner von allem, was deutſch iſt. „Das in 
die deutſchen Staaten, Baiern, Oeſterreich dc. 
hinein gepreßte Böhmen iſt“, wie Herr Buſſat 
ſeinem Ausfrager weiter auseinanderſetzt, „eine 
Schildwache, hineingepflanzt mitten in das 
Kaiſerreich, welches Kaiſer Wilhelm zu errich⸗ 
ten träumt. Die Vereinigungen der Sokols 


„Ich kann nicht zu Deinen Füßen knien, 
Gerdes flüſterte er zärtlich lächelnd. „Ich 
bin ein armer Krüppel, aber wie mein Herz 
geſundet iſt, jo wird auch mein Körper ge 
und dann werde ich vor Dir nieder⸗ 


Ich kam hierher, weil mein Vater es wollte. — knien und dankend Deine Hände küſſen — —“ 


2 ſenkte in leichter Verlegenheit den 
trüben Reminiszenzen?“ 


„Um Ih 


— 45 . den Zuſtand zu erklären, Gerda, 


mich damals befand, und die Um⸗ 
a die mein Inneres ſeitdem erfahren 
hat. Gerda, ich habe wieder an ein Glück zu 
glauben gelernt — nicht an jenes Glück, von 
dem man in der Jugend träumt —“ 
„Das nirgends eriſtirt,“ warf fie raſch ein. 
„Vielleicht haben N 
dennoch,“ verſetzte er ſinnend. „Aber einerlei 
— ich fühle mich ſtark genug, das Glück ſelbſt 
en ad 12 — 225 Stärke, 
eſen th ha Sie mich gelehrt.“ 
Sie blickte ihm lächelnd in die Augen und 
zog ihre Hand näher heran und küßte ſie. 
„Wollen Sie mir helfen, Gerda, das Ge⸗ 
bäude unſeres Glückes zu errichten, ſo feſt, ſo 
ſtark, ſo ſtolz, ſo ſicher, daß keine Macht des 
Lebens es zu erſchüttern vermag? Wollen Sie 
mir zur Seite ſtehen, wenn ich wieder einmal 


verzagen ſollte, wenn mich wieder einmal die 
E [ böſen Träume umfangen wollen?“ 
Ihren Eltern zu gro⸗ 


„Ja, von Windheim, ich will es — —“ 
Dank Ihnen, Gerda, meine theure Lehr⸗ 
meiſterin! In Ihren Augen leuchtet der Muth 
zum Glück auf, und nur der Muth, der Wille, 
1 2 0 zu ſein, fehlt mir. Jetzt habe ich dieſen 
uth, dieſen Willen — i 


9 t iſt — f 
Ihre beiden Hände hatte er ergriffen und 
zog ſie an fein Herz, an ſeine Lippen; 


vielleicht exiſtirt es 


14 ; die Aufgabe feines Lebens erblickte und an ein 
Welch; n verboten.] [anderes Glück nicht mehr zu glauben wagte. ſunden, 
Fe Bellen ner er, die ſchöne Wirklich — Sie ahnen, Sie wiſſen, Gerda, weshalb er 
haftes Glück, utauſchen gegen ein traum- es wollte, weshalb er a bitcherführte . 


un Du nicht zu knien vermagſt,“ ſprach 


ſie tief erröthend, „io muß ich's ſchon thun —“ 


len wiedergewonnen — ich E 
bin glücklich, weil mein Leben Ihrem Glück | Ti 


Und eh' er's verhindern konnte, kniete ſie 
neben ſeinem Lager nieder und legte ihr Haupt 
an ſeine Bruſt, lachend zu ihm aufſchauend. 
„Gerda, meine theure Gerda,“ 


ich zärtlich an ihn anſchmiegte. F 
2 bin in Deiner Liebe geſund geworden,“ 
fuhr er leiſe fort, auch wenn der Körper nie 
mehr 7 
ollte = 5 

Sie ſah in leichtem Erſchrecken zu ihm auf. 
„She nic ſo,“ bat ſie. „Du wirſt wieder 
vollkommen geſund werden.“ 


: j | 

Ein Schatten huſchte über ihr Antlitz. „Ich 
könnte ri Gedanken nicht ertragen, daß Du 
durch meine Schuld Deine Geſundheit ber- | 

1 9 = 17 ARE 
8 „Du haſt mir weit Beſſeres dafür gegeben, 
meine theure Gerda,“ ſagte er mit dan 
Lächeln, indem er ſie wieder in ſeine Arme zog. 
Sie duldete ſeine Liebkoſung, aber in ihren 
ſtolzen Zügen ſtieg ein drückender, ängſtlicher, 
beklemmender Gedanke empor, und ihr ehr⸗ 
geiziges Auge ſah ein häßliches Zukunftsbild: 
jie ſelbſt, die ſtolze, ſchöne Gerda Brückner, an 
der Seite eines halbgelähmten Mannes — 
eines halben Krüppels! 5 

Leiſe erſchauerte ſie, und wie von Furcht er⸗ 
griffen, ſchmiegte ſie ſich feſter in ſeine Arme. 
dieſes leiſe Erſchauern für die zärt- 
Regung ihres Herzens und küßte dank⸗ 
bar ihre regungsloſen Lippen, die ſeinen war⸗ 
men, innigen Kuß nicht erwiderten. 24 


ch herrſchte. 


an, Erzherzogs für deſſen Vater ge⸗ 
1 | halten. Für den Munizipalrath Galli bedeu⸗ 
N Pangermanis- 

bewunderns⸗- 


Donnerſtag, 11. Zuli. 
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nach Prag kamen, um mit einer Disziplin und 
einer Stärke zu manövriren, die uns in ihnen 
nicht blos 20 000 Turner, jondern ein prächtig 
geſchultes und zur Schlacht bereites Armee⸗ 
korps ſehen ließen. Welch mächtige Hülfe 
würde unſerer Armee im Falle eines euro⸗ 
päiſchen Krieges durch die czechiſche Bevölke⸗ 
rung geliefert! 50 oder 100 000 Mann, die 
ſich Deutſchland in die Flanke werfen würden, 
müßten für unſere Heere eine mächtige Ab- 
lenkung hervorrufen, und ich verſichere, daß 
dieſe 100 000 Czechen alles haben, was nöthig 
iſt, um die Deutſchen mit famoſen Ochſen⸗ 
ziemern zu verhauen.“ Nach dieſem phanta⸗ 
ſtiſchen Ausblick wendet ſich Buſſat praktiſchen 
Dingen zu, verweiſt darauf, daß Induſtrie und 
Handel in Böhmen noch in deutſchen Händen 
ſich befinden, und fordert unternehmungs⸗ 
luſtige Franzoſen auf, nach Böhmen zu gehen, 
denn er iſt überzeugt, daß bei dem Geiſte, der 
die Czechen beſeelt, und bei ihrer Sympathie 
für Frankreich ſeine Landsleute in kurzer Zeit 
leicht die deutſchen Konkurrenten überflügeln 
und ſie in Fabrikation und Verkauf erſetzen 
werden. Man mag dieſen Aeußerungen wel⸗ 
chen Werth immer beimeſſen, bezeichnend ſind 
ſie für den Geiſt, der die Prager Sokolfeſte be⸗ 
Was mag da den armen Franzoſen 
von czechiſcher Macht und 5 e vorgeſchwatzt 
welche Zukunftspläne mögen da geſchmiedet 
worden ſein! 


Die Lage in China. 

Ein Telegramm des „Daily Expreß“ 
meldet aus Peking, daß Li⸗Hung⸗Tſchang auf 
die ernſtlichen Vorſtellungen der fremden Ge⸗ 
ſandten hin gegen Lu⸗Tſchuan-Liu aufgetreten 
ſei, weil es klar geworden, daß dieſer Beamte 
der ſchlimmſte von den fremdenfeindlichen 
Rathgebern der Kaiſerin ſei. Li⸗Hung⸗Tſchang 
habe die Kaiſerin-⸗Wittwe gebeten, dieſen Be⸗ 
amten zu entlaſſen, als Beweis daffir, daß die 
vielen Verſprechungen und Verſicherungen, die 
ſie den Mächten gegeben habe, ernſt gemeint 
geweſen ſeien. Man iſt der Anſicht, daß von 
den Entſchließungen der Kaiſerin in dieſer An- 
gelegenheit Alles abhängen wird, weil daraus 
hervorgehen wird, ob man am Hofe ein 
Doppelſpiel ſpiele oder nicht. Den Abzug der 
fremden Truppen betrachte man noch immer 
mit den größten Beſorgniſſen. Man fürchte, 


und in den verſchiedenſten Formen wieder auf⸗ 
tauchen würden. In Schanſi z. B. ſammelten 
ſich jetzt Elemente, die durchaus an die Vor⸗ 
gänge des letzten Jahres erinnerten. 

Die deutſchen Poſtanſtalten in China ſind 
bisher dem Direktor des deutſchen Poſtamtes 
in Shanghai, des größten der deutſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Poſtanſtalten, unterſtellt, der ſeinerſeits 


für die deutſchen Poſtanſtalten und deren Ber- 
bindungen in China geſchaffen werden, die 
eine Art von deutſch⸗chineſiſcher Oberpoſt⸗ 
direktion bilden wird. Sitz der neuen Be- 
hörde, wie wir ſie in dieſer Art im deutſchen 
Poſtweſen des Auslandes noch nicht haben, 


wird Shanghai ſein, der Mittelpunkt des 
europäiſchen Handels in China. Mit der 


neuen Aufgabe hat der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts ſoeben den Poſtrath Buche. be- 
traut, der im überſeeiſchen Poſtdienſt bereits 
erprobt iſt. Er hat als Vorſteher des deut⸗ 
ſchen Poſtamts in Dar-e3-Salaam von 1891 
bis 1896 ſich beſondere Verdienſte um die 
Ausgeſtaltung des Poſtweſens in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika erworben. Poſtrath Puche wird ſich am 


10. Kapitel. a 
Die Verlobung Gerdas mit Jobſt von 
Windheim und die Ernennung Friedrich Brück⸗ 
ners zum Kommerzienrath ſollte durch ein 
großes Feſt gefeiert werden. Die Villa Briüd- 
ner erſtrahlte im Glanz hunderter elektriſcher 
en und die Hauptwege des Parkes er- 
euchteten tauſend kleine 
während in 
Stellen farbige bengaliſche Feuer brannten, 


chengarten umwandelnd. | 
In den großen Feſtſälen der Villa gr 
ſich eine froh bewegte Menge auf das reic 
und glänzender Offiziere. N 
kreiſe hinein erſtreckten ſich die Einladungen 
und der alte Name des Bräutigams bewirkte, 


wo ſonſt nur die Träger einfacher bürgerlicher 
Namen zu Gaſt geweſen waren. 


Der Kommerzienrath Brückner ſtrahlte vor Buffet herum, 
freudigem Stolz. Er ſchwebte auf dem Gipfel Damen zu weilen?“ 


des Glücks, ſein Ziel war erreicht, nach dem er 


merzienrath mit der 
„demnächſt“ dekorirt zu werden, f 
aber die Verlobte eines Offiziers, 


eine Tochter 


Monarchie angehörte. 


zählen 45 000 Mann, von denen 15 oder 20000 23. d. Mts. 


daß die Boxer in den verſchiedenſten Gegenden! 


wieder unmittelbar vom Reichspoſtamt reſſor⸗ 
tirt Umfang des eſiſchen 


ſchäftsmann von Weitem an; in der glänzen 
den Geſellſchaft bewegte er ſich mit linkiſcher 
eee Er hatte von früher Jugend auf 
in der 
noch nicht 


nahm 


deſſen Name nete 
den älteſten und geehrteſten des Adels der und ein kaltes Rebhuhn verzehrte. 
„Ihr müßt Euch aber den Damen widmen. 

In freudiger Aufregung eilte er Lurch die Was follen ſie von 
Menge, hier einem alten Bekannten die Hand Ich glaube, Ihr habt noch nicht einmal mit 


int a M. Heinr. Eisler Kopenhagen Aug. J. Wolff & Fo. 


——— Vf 


in Genua 


eit 


ſchif nach Oſtaſien 
iffen. 


Zum Bankkrach. 
Der Zuſammenbruch der Leipiger Bank 
dehnt ſich auf immer weitere Kreiſe aus und 
auch in Pommern machen ſich die Folgen des⸗ 
ſelben bemerkbar. In Greifswald iſt jetzt über 
das Vermögen des Rittergutsbeſitzers und 
Brauereibeſitzers Arnold Sumpf das 
Konkursverfahren eröffnet. Arnold Sumpf iſt 
ein Bruder des in Haft genommenen Vorſitzen⸗ 
den des Aufſichtsraths der Treber⸗Trocknungs⸗ 
geſellſchaft in Kaſſel und war auch Mitglied 
des Aufſichtsraths dieſer Geſellſchaft, außer⸗ 
dem mit ſeinem Bruder Inhaber von Loſch's 
Brauerei in Kaſſel, über welche gleichfalls das 
Konkursverfahren eröffnet iſt. — Auf Verluſte 
in Folge der Baukkataſtrophe iſt der Selbft- 
mord einer Kaufmannsfrau H. aus Berlin zu. 
rückzuführen, die ſich vorige 
walde von Spandau an einer Fichte erhängt 
hat. Die Lebensmüde war Wittwe und hat 
ein Alter von 62 Jahren erreicht. Sie hatte 
ſich heimlich aus ihrer Wohnung entfernt, und 
erſt durch die Zeitungsmeldung von dem 
Leichenfund erhielten die Angehörigen Kennt 
niß von dem Geſchehenen. — Ein Opfer der 
Leipziger Bank iſt in Bezug auf ſeine peku⸗ 
niären Verhältniſſe auch ein Leutnant in Mün⸗ 
chen geworden. Dieſer hatte erſt kürzlich 
heirathet und die Mitgift ſeiner Braut im 
trage von 70000 Mark von feinem Schwieger⸗ 
vater in Aktien der genannten Bank empfan⸗ 
gen. Nun ſind dieſe Papiere ſo gut wie werth⸗ 
los. — Die „Kaſſeler Allg. Ztg.“ theilt mit, 
daß die Kaſſeler Fabriken der Trebertrock⸗ 
nungs-Gejellihaft einſtweilen trotz des Kon⸗ 
kurſes noch weiter arbeiten. Beſonders die 
Maſchinenfabrik in Bettenhauſen iſt, wie man 
hört, mit Aufträgen von ſehr zahlungsfähiger 


Intereſſe der Konkursverwaltung liegt, dieſen 


laſſen. Von letzterem hat auch Herr Juſtizrath 
Bahrdt, der Konkursverwalter der Leipziger 


größtem Intereſſe Kenntniß genommen. Daß 
flüchtige General-Direftor Schmidt von 
Grebenſtein aus abgereiſt iſt, ſoll, wie es heißt, 
auch durch amtliche Ermittelungen feſtgeſtellt 
worden ſein. Wie man erzählt, wäre er dort 
Nachts gegen 3 Uhr angelangt und habe den 
betr. Aufſichtsbeamten erſucht, ihm den Warte⸗ 


der 


und müſſe nun hier auf den nächſten Zug war⸗ 


willfahrt worden, und ſo wäre er denn mit 


dem 6 Uhr⸗Zug in einem Konpee 1. Klaſſe ab⸗ a E 0 


efahren. llebrigens tritt mit großer Be⸗ 
timmtheit ein Gerücht auf, wonach Schmidt 


am Tage vor ſeiner Flucht ſich die erforder⸗ 


lichen Baarmittel dadurch verſchafft habe, daß 
ſtellenden Geſellſchaft 


lich mit Geld verſehen ſei. Dazu tritt dann 


heit gebracht und zu ſeiner Verfügung ha 


dem geflüchteten Schmidt gerichtsſeitig zur 
ſchiedenſten Gerüchte, 
klingendſtes dahin geht, daß dem Direktor, 

ſowie dem Vorſitzenden des Aufſichtsrathes die 
Werthloſigkeit des Bergmann - Patentes 
zu einer Zeit bekannt geweſen ſei, wo ſie 


— 
‚a 


bungen gehandelt habe, und daß die Bila 


Status der Geſellſchaft nicht ergeben. Die ver⸗ 
wickelte Geſchäftsverbindung, 


andererſeits geherrſcht, 


ſchaften veröffentlicht wurden, während dieſe 
theilweiſe aus finanziellen Opfern der Treber 


Fabrik des Vaters gearbeitet, als dieſe 
die hervorragende Stellung ein. 


Ein arbeitsvolles Leben, wel⸗ 


Seine Jugend 


Schon ſeit Aeußeres verrieth den 


ügen. i 
Auen Lebemann, während Wilhelm auch im 
daß manche adlige Familie heute Abend in feiner Kleidung den ſparſamen, nüchternen Ge 
Würdeſt Du mich deshalb weniger lieben?“ den Feſtſälen der Villa Brückner vertreten war, ſchäftsmann nicht verbergen konnte. 

6 i rief der Kommerzienrat 
froh gelaunt, „was treibt Ihr Euch hier am 
anſtatt im Ballſaal bei den 


„Na Jungens,“ 


„Erſt das Vergnügen und dann das Ge 


areim Jahre hindurch geſtrebt hatte. Er ſelbſt Kom: ſchäft, Papa, lachte Fritz und ſchlürfte behag 
begründeten Ausſicht lich ein Glas Champagner. 


Du weißt, ich tanze nicht, Papa,“ entg 
Wilhelm, der an einem kleinen Tiſch f 


einen Söhnen dentent 


flüchtig ſchüttelnd, dort mit tiefer Verbeugung den Baroneſſen von Windheim getanzt?“ 0 


einen alten Geheimrath begrüßend oder einen 


jungen Offizier zum Tanzen und Trinken er⸗ — 
ap 


munternd. ; K 
Am Büffet traf er mit ſeinen beiden Söhnen 


Wilhelm und Fritz zuſammen. Wilhelm, der 
ältere der Brüder, war eine derbe einfache Er- 


ſcheinung. Man ſah ihm den praktiſchen Ges 


„Ber!“ machte Fritz ſchaudernd, „laß mich 
dieſen Hopienſtangen vom Lande in Ruh, 


Gortſebung folgt.) 


Dr, 


oche im Stade 


E 


Seite überaus reichlich verſehen, ſodaß es im 
ufrativen Betrieb einſtweilen beſtehen zu 


Bank, bei feiner Anweſenheit in Kaſſel mit 


jaal zu öffnen, er habe einen Zug verſäumt 


ten, um Anſchluß zu haben. Seiner Bitte jd 


jer eine Lebensverſicherungs⸗Police der aus- 
llend gegen Ueberlieferun * 
des Rücktaufswerths von 26000 Mark zurück⸗ 


gegeben habe, jo daß er auf feiner Flucht reich- 


das früher verzeichnete Gerücht, daß er in aus⸗ 
ländiſchen Banken größere Summen in N N 
Was eigentlich dem verhafteten Sumpf und 


Laſt gelegt wird, darüber kurſiren die ver⸗ 
deren wahrſcheinlichh 


ſchon 
AR — RR 
Generalverſammlungen und Geſchäftsberichten 
das Gegentheil behaupteten, daß es ſich bei 

der Gewinne vielfach um Schie⸗ 


der letzten Jahre ein korrektes Bild über den E 


welche zwiſchen 
der Geſellſchaft einer- und Schmidt und Sumpf 

{ die Hin- und Ser 
ſchiebungen von Tochterwerthen ohne Befra⸗ 
gung der Generalverſammlung, die Mitthei⸗ 
lungen, die über die Erfolge der Tochtergeſell⸗ 


und man noch mit kleinen Beträgen 

rechnen mußte. el⸗ 
bunte Lämpchen, ches die Spuren in 
den Gebüſchen an geeigneten hatte, lag hinter ihm. = 
L \ ten, Fritz, der um mehrere Jahre jüngere Bru⸗ 
Feuerräder aufſprühten und glitzernde Spring⸗ der, 
flüſterte er brunnen ihre feurige Strahlen emporſandten, Weltmannes. ; 
und ſchlang den Arm feſt um ihre Geſtalt, die den dunklen Park zu einem feenhaften Mär⸗ hatte er große Reiſen unternommen, die ſein 
Weſen abgeſchliffen hatten. 
war in die Zeit des Aufblühens des Geſchäftes 
te gefallen, er hatte ſich von jeher als der Sohn 
die alte Geſundheit wieder erhalten geſchmückter Damen, ordengezierter Herren des reichen Mannes gefühlt und genoß das 
Bis in die Hof. Leben als Sohn eines Millionärs in vollen 


ſeinem Weſen hinterlaſſen 3 


beſaß dagegen ganz die Allüren eines 
Im Intereſſe des Geſchäfts 
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eſellſchaft und ihrer Organe herrührten, wer⸗ 
en ebenfalls . Gegenſtand behörd- 
licher Prüfung ſein. Unter den Geſellſchaften, 
die von dem Treberkrach ſtark berührt werden, 
figurirt auch die Kaſſeler Bierſiphon⸗Aktien⸗ 
eſellſchaft, die im Jahre 1896 mit einem 
Aktienkapital von 1 Million begründet ward, 
und bei der Adolph Schmidt und die Gebrüder 
Sumpf Pathen ſtanden. Die Geſellſchaft be⸗ 
gründete ſeiner Zeit eine Zweigniederlaſſung 
in Berlin, doch ſchoſſen ähnliche Unternehmun⸗ 
— wie Pilze aus der Erde, jo daß ein Reſul⸗ 
nicht erzielt, eine Dividende nicht vertheilt 
ward. Die Aktien ſind ſchwerlich aus dam 
engeren Kreis der Gründer in das große 
Publikum gedrungen. — Die Verlegenheit der 
gi profperirenden Herfirles-PRrmmrei eren 
erthe in Kaſſel ein gewiſſes Anſehen beſaßen, 
rührt daher, daß die Direktion der Geſellſchaft 
ch befugt gehalten hat, für Sumpf auf die 
eipziger Bank Wechſel abzugeben und zu dis⸗ 
kontiren, deren Gegenwerth Sumpf zufloß. 
Dieſe Wechſel im Betrage von annähernd 
½ Million Mark müſſen natürlich jetzt ſofort 
eingelöſt werden. 


Aus dem Reiche. 


Als Beihülfe zu den Koſten für den Bau 
neuer Schulhäuſer im Kreiſe Pleß hat der 
Kaiſer aus ſeinem Dispoſitionsfonds be⸗ 
willigt: der evangeliſchen Schulgemeinde zu 
Kreuzdorf 12 000, den katholiſchen Gemeinden 
in Paprotzan 12 000, in Nicolai 20000, in 
Pawlowitz 10000 und in Kamionka 13 000 
Mark. Zu gleichem Zweck bewilligte der 
Monarch den katholiſchen Gemeinden in 
Cziasnau und Liſſau im Kreiſe Lublinitz 5700 
reſp. 5500 Mark, der katholiſchen Gemeinde zu 
Oſchawa, Kreis Groß -⸗Strehlitz, 2090 Mart 
und der katholiſchen Gemeinde zu Junzewo, 
Regierungsbezirk Bromberg, eine Beihülfe 
von 32 000 Mark. — Zur Beiſetzung des Für⸗ 
ton en Hohenſohe wird ſich der kaiſerliche 
Statthalter Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg 
von Langenburg aus nach Schillingsfürſt be⸗ 
geben. Ferner begeben ſich von Straßburg 
i. Elſ. zur Beiſetzung nach Schillingsfürſt 
Staatsſekretär v. Puttkamer, die Unterftaats- 
efretäre v. Schraut und Baron Zorn von 

ach, ſowie als Vertreter der Stadt Straß⸗ 
burg Vürgermeiſter Back. — Zu Ehren des Ge⸗ 
heimraths Prof. Dr. Rudolf Virchow, der im 
Herbſt ſeinen 80. Geburtstag feiern kann, 
werden der Magiſtrat und die Etadtverord- 
neten nach den Ferien beſondere Beſchlüiſſe 
faſſen. In Ausſicht genommen tft die Errich⸗ 
tung eines Virchow⸗Hauſes, nach dem Vorbilde 
des Langenbeck-Hauſes. Prof. Virchow, der 
zu den älteſten Stadtverordneten Berlins 
zählt, gehört keiner Fraktion an. 1891 wurde 
er zum Ehrenbürger der Stadt einſtimmig ge⸗ 
wählt. Sein auf Koſten der Stadt gemaltes 
Bildniß ſchmückt den Donatoren-Saal des 
Rathhauſes. Auch die Univerſitätsbehörden, 
das pathologiſche Inſtitut, deſſen Direktor 

of, Virchow ſeit Jahrzehnten iſt, die 
tudentenſchaft, die Hochſchulen Deutſchlands, 
viele wiſſenſchaftliche Korporationen und poli⸗ 
tiſche Vereine, denen der große Gelehrte ſeit 
Jahren angehört, haben ſchon Vorbereitungen 
für die Feier getroffen. — Die beiden erſten in 
Deutſchland regelmäßig vorgebildeten Medi⸗ 
inerinnen haben in Halle promovirt. Es 
dies Fräulein Elſe v. d. Leyen und Fräu⸗ 
lein Irma Klausner. Die beiden Damen 


haben in Berlin das Abiturium ge 
macht, in Halle das Phyſikum 
und jetzt das Staatsexamen beſtanden, ſind 


alſo genau ſo vorgebildet wie ihre männlichen 
Kollegen. — Der aus der Offizierstragödie in 
Mörchingen bekannte Oberſtabsarzt Dr. 
Rüger, Regimentsarzt des 144. Infanterie ⸗ 
Regiments, der Bruder des wegen Tödtung 
des Hauptmanns Adams verurtheilten Ober⸗ 
leutnants Rüger vom 17. Infanterie-Regi⸗ 
ment, iſt durch Kabinetsordre vom 7. d. Mts. 
in das 72. Infanterie⸗Regiment, das in Tor⸗ 
gau ſteht, verſetzt worden. Es ſei hierhei übri⸗ 
gens bemerkt, daß der Oberleutnant Rüger in 
der kürzlich erſchienenen neuen Rangliſte noch 
aufgeführt iſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Juli. Auf der Konferenz der 


Direktoren der höheren Lehranſtalten 
Schleſtens zu Neiſſe hielt der ſchleſiſche Ober⸗ 


Berliner Vörſe 
vom 9. Juli 1901. 
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präſident Fürſt Hatzfeldt, Herzog zu Trachen⸗ 
berg, eine intereſſante Rede, welche die Schul⸗ 
reform dringend befürwortet. Der Oberpräſi⸗ 
dent führte unter Anderem Folgendes aus: 
Der nationale Staat beförderte unſere wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung; hiermit mußten auch 
die Realien eine größere Bedeutung erlangen. 
Es iſt ſomit erklärlich, daß mit der Zeit den 
realen Anſtalten weitergehende Berechtigun⸗ 
gen gegeben werden mußten. Die Konſequenz 

erer wirthſchaftlichen Entwickelung war 
weiterhin das Eintreten Deutſchlands in die 
Weltpolitik. Wie das Franzöſiſche noch immer 
die Sprache des Diplomaten iſt, jo iſt das eng- 
liſche die Weltſprache, und erſcheint daher die 
Einführung des Engliſchen in die Lehrpläne 
wünſchenswerth. Man mag es bedauern, aber 
es läßt ſich daran nichts ändern, daß für die 
Pflege der alten Sprachen weniger Zeit als 
früher übrig bleibt. Die Lehrpläne haben ſich. 
anzupafien, und unterzuordnen den Bedürf⸗ 
niſſen und Anforderungen der Zeit, in der wir 
leben; die Schule iſt nicht Selhſtzweck, ſon— 
dern nur die Vorbereitung für das praktiſche 
Leben. 

— Die Nichtbeſtätigung Kauffmanns 
zum zweiten Bürgermeiſter hat in der Berliner 
Bevölkerung natürlich großes Aufſehen erregt, 
um ſo mehr, als die Fälle ſich häufen, die zu 
der Annahme führen könnten, daß der Einfluß 
nicht politiſcher Stellen ſich bemerkbar mache, 
um durch Erzeugung von Konflikten zwiſchen 
der Berliner Stadtverwaltung und der Re— 
gierung politiſche Wirkungen zu erzielen. 
Grade um vorzubeugen, daß eine derartige 
Annahme ſich feſtſetze, wäre es wünſchenswerth, 
daß eine authentiſche Aeußerung über die Dar- 
ſtellung, welche die „Freiſ. Ztg.“ von dem Vor⸗ 
fall gegeben und über die Art, wie ſie ihn be- 
gründet hat, nicht zu lange hinausgeſchoben 
würde. Mit allgemeinen Redewendlngen, 
wie wir ſie in konſervativen Blättern finden, 
daß von den Vorgängen in Staatsminiſterial⸗ 
ſitzungen Niemand etwas wiſſen könne, da ſie 
geheim ſeien, iſt dabei natürlich nichts zu 
machen. Bringen doch dieſelben Blätter jetzt 
zum Theil Angaben über Vorgänge, die ſich 
in Miniſterſitzungen des Jahres 1898 und 1899 
abgeſpielt haben ſollen, und die alſo auch nur 
durch eine Indiskretion an die Oeffentlichkeit 
gelangt ſein können. Es bedarf alſo an anıt- 
licher oder halbamtlicher Stelle einer unzwei⸗ 
dentigen Erklärung darüber, was von der 
Veröffentlichung des führenden Organs der 
freifinnigen Partei zu halten jei. Die konſer⸗ 
vativen Blätter legen ſich übrigens noch große 
Zurückhaltung auf. Die „Kreuzztg.“ läßt es 
ſogar zweifelhaft erſcheinen, ob die Nicht⸗ 
beſtätigung Kauffmanns in ſeiner Entlaſſung 
aus dem Offiziersſtande zu ſuchen ſei, und ſie 
weiſt an Stelle deſſen auf die Thatſache bin, 
daß Kauffmann, obwohl ein ſtrammer Partei⸗ 


gänger Richters, nur mit geringer Mehrheit 


gewählt worden ſei. Dieſer letzte Hinweis iſt 
in der That nicht ohne Weiteres von der Hand 
zu weiſen. Herrn Kauffmanns Kandidatur iſt 
bekanntlich innerhalb der Bürgerſchaft auf 
eine ſtarke Gegenſtrömung geſtoßen. Anfangs 
ſchienen die Ausſichten für den früheren Syn⸗ 
dikus Meubrink günſtig zu liegen, und auch 
als dieſer freiwillig von der Bewerbung um 
den Poſten zurücktrat, hat der alsdann zum 
Gegenkandidaten aufgeſtellte Dr. Dove eine ſo 
ſtarke Stimmenzahl auf ſich vereint, daß er 
nur mit wenigen Stimmen hinter Kauffmann 
zurlidblieb. Eine authentiſche Klarlegung der 
Gründe, welche für die Nichtbeſtätigung 
Kauffmanns eutſcheidend geweſen find, wäre 
daher vielleicht am erſten geeignet, den Vor⸗ 
gang ſeiner politiſchen Bedeutung zu ent⸗ 
kleiden und als eine reine Zweckmäßigkeits⸗ 
maßregel erſcheinen zu laſſen. 

— In Sachen der Berliner Bürgermeiſter⸗ 
wahl wird jetzt auch von anderer Seite der Au⸗ 
ſicht Ausdruck gegeben, daß die Angelegenheit 
das Staatsminiſterium gar nicht beſchäftigt 
habe. Weiter meldet ein Berichterſtatter, daß 
vor der öffentlichen Bekanntgabe der Nicht⸗ 
beſtätigung Kauffmanns Oberbürgermeiſter 
Kirſchner im Miniſterium perſönlich davon in 
Kenntniß geſetzt worden iſt. Wenn von derſel⸗ 
ben Stelle für die Nichtbeſtätigung Fragen der 
Hofetikette als ausſchlaggebend bezeichnet wer⸗ 
den, ſo muß hierzu ebenſo wie zu den früheren 
Mittheilungen bemerkt werden, daß die that⸗ 
ſächlichen Gründe ſich der Kenntniß entziehen. 
Uebrigens wird angenommen, daß in den 
Kreiſen der Stadtverwaltung einerſeits die 
Ueberzeugung allgemein iſt, daß die kaiſerliche 
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Entſcheidung als eine definitive anzuſehen iſt 
und daß man es andererſeits nicht auf eine 
kommiſſariſche Verwaltung ankommen laſſen 
wird. Von einer anderen Seite wird mitge⸗ 
theilt: Sowohl unter der Aegide des Frhru. 
v. Rheinbaben, wie der des Freiherrn v. Ham⸗ 
merſtein (der ja die Akten faſt abgeſchloſſen 
übernahm) wurde die Beſtätigung Kauff⸗ 
manns, gegen deſſen Wahl Niemand etwas 
einzuwenden wußte, für ſo ſelbſtverſtändlich 
ehalten, daß man gar nicht daran dachte, das 
Geſamtminiſterium zu einer Berathung der 
Bürgermeiſterwahl zuſammenzutrommeln. Um 
ſo größer war denn auch die Ueberraſchung im 
M' ziſterium, als dort die Nachricht von der 
Nichtbeſtätigung Kauffmanns eintraf, eine 
Nachricht, deren Tragweite für weitreichend 
genug gehalten wurde, um den Oberbürger- 
meiſter Kirſchner perſönlich in das Miniſte⸗ 
rium kommen zu laſſen, bevor der ablehnende 
Beſcheid im ordnungsmäßigen Inſtanzenzuge. 
d. h. auf dem Umwege über Potsdam, nach 
dem Rathhauſe gelangte. 


Ausland. 

Wie aus Rom verlautet, hat die italie⸗ 
niſche Regierung die Namen ſämtlicher 
Anarchiſten in Erfahrung gebracht, welche an 
dem Komplott gegen König Humbert theilge— 
nommen haben. Einem engliſchen Detektiv 
ſoll es gelungen ſein, die meiſten dieſer An⸗ 
archiſten nach Italien zu locken, wo ſie ver⸗ 
haftet worden ſind. 

Bei Sevilla kam es auf der Alameda 
zwiſchen Arbeitern und Gendarmen, welche 
einen der Arbeiter verhaften wollten, zu einem 
Zuſammenſtoß. Die Arbeiter verwundeten meh⸗ 
rere Gendarmen mit Steinwürfen, worauf 
letztere von ihren Schußwaffen Gebrauch mach⸗ 
ten. Auch die Arbeiter feuerten. Ein Kind 
erhielt einen Kopfſchuß. Der Präfekt wollte 
die Ruhe wiederherſtellen, wurde jedoch eben⸗ 
falls durch Steinwürfe verletzt. Erſt herbei⸗ 
geeiltem Militär gelang es, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. 

In London hat geſtern eine Verſamm⸗ 
lung der liberalen Partei ſtattgefunden. 
Campbell Vannermann erklärte, daß die 
Zwiſtigteiten, die in der liberalen Partei aus⸗ 
gebrochen ſeien und die von vielen Mitgliedern 
der Partei bedauert würden, in Wirklichkeit 
nicht ſo ſehr den Krieg, wie perſönliche Fragen 
beträfen. Es ſei Zeit, dieſen kleinen Eiferſüch⸗ 
teleien ein Ende zu machen, ſonſt würde die 
Partei aufhören, zu exiſtiren. Er huldige nicht 
extremen Anſichten und ſei nicht dafür, daß 
Jemand von der Partei ausgeſchloſſen werde, 
doch müſſe er auf Zuſammenhalten und Einig⸗ 
keit beſtehen. Was den Krieg betreffe, ſo müſſe 
dieſer zu einem ſiegreichen Ende geführt wer⸗ 
den, doch ſei er der Anſicht, daß die Amneſtie 
eine der Friedensbedingungen ſein müſſe. 
„Wir müſſen“, fo. ſchloß Campbell Banner- 
mann, „die einzelnen Bedingungen feſtſtellen, 
ſollten aber das Schwert in der einen, den 
Olivenzweig in der anderen Hand haben, und 
uns geneigt zeigen, uns mit dem tapferen 
Feinde zu einigen.“ Asquith gab ſeiner größ⸗ 
ten underung für die Eigenſchaften 
nermanns Ausdruck und leugnete, daß irgend 
welche Intrignen ins Werk geſetzt worden 
ſeien. Er verlangte weiter, daß diejenigen 
Mitglieder der Partei, die bezüglich des 
Krieges anderer Meinung ſeien als der Führer, 
völlige Freiheit hätten, i 
geben, und ſprach ſich ſchließlich energiſch für 
die Annahme eines Vertrauensvotums für 
—— Bannermann aus. Nach weiteren 


von Harcourt und Grey wurde die An⸗ſt 


nahme eines Vertrauensvotums einſtimmig 


beſchloſſen. 

Wie aus Konſtantinopel berichtet 
wird, greift die Peſt in der bedenklichſten Weiſe 
weiter um ſich. Es ſollen bereits in den wohl; 


habenden Bevölkerungskreiſen Krankheitsfälle 


vorgekommen ſein. 


Provinzielle Umſchau. 


Vom Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
verein in Stralſund ſind neuerdings 
wieder 200 Mark für das oſtaſiatiſche Expe⸗ 
ditionskorps und die Marine abgeliefert. — 
Der Sc uhmadhermitr. J. Meier in Greifs⸗ 
wald kann in nächſter Zeit drei Jubiläen 
feiern, nämlich am 29. Juli ſein 50 jähriges 
Meiiter-, am 4. Auguſt ſein 50 jähriges Bürger⸗ 
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jubiläum und am 24. Auguſt die goldene Hoch- größten Geſellſchaften rund 4 Milliarden Marl 
zeit. Ueber das Geſamtgut der Lehrer- fallen, und zwar auf Gotha (gegründet 1 
wittwe Buske, 9 geb. Zech, und ihrer mit 790 Milltonen, Germania in Stettin (ge 
ihr in fortgeſetzter Gütergemeinſchaft lebenden gründet 1857) 622 Millionen, Stuttgart 
4 Kinder zu Polzin iſt der Konkurs er⸗ (1854) 602 Millionen, Alte Leipziger (1890) 
öffnet. — In Lodmannshagen in Vor- 598 Millionen, Victoria (1861) 532 Millionen, 
pommern ſpielte am Montag der 15jährige[ Karlsruhe (1864) 457 Millionen, Con⸗ 
Sohn des Lehrers Born mit einem geladenen |eordia (1853) 250 Millionen und Nord⸗ 
Revolver, derſelbe entlud ſich und durchſchoß[ſtern (1867) 217 Millionen. Von der Jahres⸗ 
dem jungen Manne die linke Hand. — Vor einnahme au Prämien und Imſen mit 359 
Kurzem wüthete in Flederborn, Kreis] Millionen Mark wurden 143 Millionen für Zah⸗ 
Neuſtettin, ein großer Brand, bei welchem lungen an Verſicherte oder ihre Erben verwendet; 
i Frauen ums Leben kamen. Unter dem 124 Million n dienten zur Erhöhung der Prä⸗ 
zerdachte der Brandſtiftung iſt jetzt der] mienreſerve und 51 Millionen Merk find zm 
Bauerhofsbeſitzer Schulz von dort in Haft ge- künftigen Vertheilung von Div deuden an die 
nommen. — In Kolberg waren bis zum] Verſicherten zurückgeſtellt worden. Die Sicher⸗ 
8. Juli 5142 Badegäſte und 2081 Paſſanten, heitsfonds betrugen Eude 1900 rund 2¼ Mil⸗ 
in Rügenwalde bis 7. Juli 157 Bade- liarden Mark und waren allein mit 2¼ Milz 
gäſte gemeldet. liarden in pupillariſch ſichere Hypotheken belegt. 
D F Unter 15 acht größten . bieten Ger⸗ 
8 . mania in Stettin, Karlsruhe, Nordſtern und 
Kunſt und Literatur. Victoria durch die ſegensreiche Einrichtung der 
Im Verlage von A. Hartleben (Wien, Ver] Invaliditätsverſicherung bei den günſtigſten Ver⸗ 
und Leipzig) erſchien ſoeben: „Mars, eine ſicherungsbedingungen beſondere Vorthelle. 
Welt im Kampfe ums Daſein“.  Diefe] : 
gemeinverſtändliche Studie für Freunde der Him⸗ 
melskunde von Otto Droß verdankt ſein biblio⸗ 
graphiſches Daſein der zunehmenden Neigung zu 
der edelſten aller Wiſſeuſchaften, der Himmels⸗ 
kunde, zugleich aber auch der Abſicht, dem für 
dieſelbe von Intereſſe beſeelten Publikum die Er⸗ 


Elyſium⸗Theater. 

In der vieraktigen Geſangsvoſſe „in tolles 
Mädel“ von Ludwig Hoffmann eröffnete geſtern 
Frl. Emma Frühling ein auf mehrere Abende 
ib | ! Er- berechnetes Gaſtſpiel. Das Stück iſt Dutzend⸗ 
gebniſſe der gerographiſchen Forſchung in möglichſt waare und die Rolle des „tollen Mädels“ kaum 


umfaſſender und zuſammenhängender Form dar⸗ geeignet, das Können einer tüchtigen Soubrette 
zubieten. Hat der Verfaſſer doch aus Anlaß zu erſchöpfen, doch gelang es der Dame deſſen 
jeiner öffentlichen Vorträge aus dem Gebiete der ungeachtet, ſich einen hübichen Erfolg zu ſichern. 
Aſtronomie Gelegenheit gehabt, oft zu bemerken, Die Backfiſchmaske kleidete Frl. Frühling nicht 
wie gerade vom Mars, dieſer unſerer Nachbar⸗ übel, ihr Spiel war von natürlicher Friſche und 
provinz im Sonnenſyſteme, noch die vageſten und der wohlgelungene Vortrag einiger dankbarer 
unklarſten Vorſtellungen herrſchen. Dieſe zu be⸗Geſangsumumern vervollſtändigte überaus an⸗ 
richtigen und dem großen Publikum den gegen⸗ genehm den gewinnenden Eindruck der ganzen 
wärtigen Standpunkt der Wiſſenſchaft in Bezug Erſcheinung. Neben dem Gaſt fiel noch Herrn 
auf die E forſchung des Mars in angenehmer, Sandhage, der zugleich als Spiellelter zeich⸗ 
leicht verſtändlicher Form zu vermitteln, iſt die nete, mit dem „Ahlerhold“ eine annehmbare Rolle 
Aufgabe des in ſchöner Ausſtattung vorliegenden, zu, alles Uebrige iſt unter Null, doch wurde 
durch Karten und Abbildungen bereicherten] das wacker eingeſpielte Enſemble ſeiner oft 
Werkes. ſchwer erfüllbaren Aufgabe in ſolchem Maße 
„Das Aſthma, fein Weſen und gerecht, daß ſelbſt die abgeſtandenen Wige bei 
feine Behandlung“, nach 22jährigen Er⸗ dem ſehr nachſichtigen Publikum heitere Stim⸗ 
fahrungen und Forſchungen dargeſtellt von Dr. W. mung hervorriefen. Beſondere Anerkennung 
Brügelmann, Anſtaltsarzt in Südende⸗Berlin[ erwarben ſich noch Frau Jung und Herr 

(vormals langjähriger Direktor des Inſelbades), 
eleg. broch. 4 Mark, iſt ſoeben im Verlage von 
J. F. Bergmann in Wiesbaden in 4. Auflage 
erſchienen. Das Werk — die Lebensarbeit des 
bekannten Autors — bringt eine durch großen 
Fleiß und Ausdauer errungene neue Lehre vom 
Aſthma, einer Krankheit, über welche ſelbſt in den 
größten Lehrbüchern ſich nirgend genügende Auf⸗ 
klärung findet. Der Autor dankt ſeinen Stan⸗ 
desgenoſſen für das große ihm geſchenkte Ver⸗ 
trauen, durch welches allein es möglich geworden 
iſt, das nöthige Krankenmaterial zuſammen⸗ 
zubringen, um jetzt mit einer wiſſenſchaftlich un⸗ 
antaſtbaren Lehre hervortreten zu können. Er 
ſieht den jedesmaligen Grund eines jeden Aſthmas 
in einer Reizung des Zentralorgans, ſpeziell des 
Reſpirationsorgans, und es iſt gleichgültig, ob 
dieſe Reizung, welche ſtets Athmungsanomalien 
(Aſthma) hervorbringt, durch eine körperliche Las 
n 
Reflex vom Nervenſyſtem aus oder drittens durch 
eine Blutvergiftung nach konſtitutlonellen Krank⸗ 
heiten zu Stande kommt. Prognoſe und Behand⸗ 
lung haben ſich natürlich dieſer Erkenntniß an⸗ 
wird jedenfalls in ärztlichen 


4 bestes l machen, da es einen 
vollſtändig neuen, originellen, wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt repräſentirt. Dabei wird die Schrift 
vermöge 28 3 1 ie 
tellung, ur nken ten 
von typiſchem Intereffe d die ber Sianbpuntt 
des Autors belegt wird, auch für gebildete Laien 
leicht verftänblich en. 


Hartenstein, ferner in kleineren Partien 
die Herren Bauer, von der Heyden 
Falken. . 


und 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Juli. Nach einer Ber 
fügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
entſpricht es durchaus ſeinen Intentionen, 
wenn die beim Betriebe verletzten 
Beamten des Fahrdienſtes für den 
Verluſt an Nebenbezügen während der Zeil 
der Dienſtbehinderung ſchadlos gehalten wer⸗ 
den. Letzteres hat daher nicht nur auf Antrag 
und beim Nachweis der Hülfsbedürftigkeit, 
ſondern im Allgemeinen zu geſchehen. Bei der 
Ermittelung des Verluſtes iſt von den vor dem 
Unfalle thatſächlich bezogenen Nebenein⸗ 
nahmen aus dem Fahrdienſt auszugehen und 
von dieſen derjenige Betrag in Abzug zu brin⸗ 
gen, der nach dem pflichtgemäßen Ermeſſen 
der königlichen Eiſenbahndirektion zur Be 
1 der ee der REN 9 — | 
ung u. ſ. w.) nöthig war. 1 
ändli REN ch bei dieſen Entſchädi⸗ 
gungen nicht um Bann — De I 
amten, ſondern nur um freitvillige Zuwen⸗ 
dungen der Verwaltung, die demzufolge auch 
aus dem eee zu beſtreiten 
find. Sofern demnach die Annahme be 
gründet iſt, daß der Unfallverletzte die Folgen 
des Unfalls zur Erzielung unberechtigter Vor⸗ 
theile üb „bleibt es den königlichen 
— EN EEE ei . die Me ; 
ſchädigungen einzuſchränken oder einzuſtellen. 
Verſicherungsweſen. en —— Perienal⸗ Veränderungen im 
Die deutſchen Lebensverſicherungs ⸗Geſell⸗ Bereiche des 2. Armeekorps. v. Mühl⸗ 
ſchaften haben nach dem vorläufigen Bericht der berg, Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, zum 
„Berl. Vörſ.⸗ Ztg.“ über die ee und General⸗Major befördert. u. Komeke,“ „ D. 
finanziellen Ergebniſſe in der Lebensverſicherung und Kommandant des Truppen⸗klebungsplatzes 
auch im letzten Geſchäftsſahr 1900 durchaus be⸗ Hammerſtein, der Charakter als General⸗Major 
frledigende Erfolge aufzuweiſen. Auf dem Gebiet verliehen. Neumann, Oberſtleutnant z. D., von 
der Kapitalverſicherung (mit Ausſchluß der Volks⸗ der Stellung als zweiter Stabsoffizier bei dem 
und Militärdienſt⸗Verſicherung) wurden von 44 Kommando des Landwehr⸗Bezicks Stettin ent⸗ 
deutſchen Geſellſchaften Verſicherungen über rund hoben. Roßarzt vom 2. pomm. Ulanen⸗ 
600 Millionen Mark abgeſchloſſen. Die Ende Regiment Nr. 9, zum Ober⸗Roßarzt ernannt. 
1900 im Ganzen cherte Summe belief ſich Block, Roßarzt vom 2. pomut. Ulanen⸗Negiment 
auf 6,9 Milliarden Mark, wovon auf die acht Nr. 9, zum Dragoner⸗Regiment König Friedrich III. 
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E. schie.) Nr. 8 beriekt Scheibner, Nor 10 Ki te A nachſten Morgen „ſtieg“ das Duell in einen 
| . S rat}: ar die Kinder nach: Das iſt der Kaplan achten ut ei „ice das Zuch u eimem 
Seh 2. Gorbe-Ulnen-Regiment, zum 1. Dom: Sapminpert vom Josefs Kranfenhauſe⸗ Außer-] Wäldchen be. Saris. „Zwei Schüſſe fielen zu 
o), D giment Nr. 2 verſetzt. Krauſe dem hat Sch., mie er ſagte, ein ganzes Packer gleicher Zeit, doch keine der Freundinnen hatte 

— bepke, Intendantur⸗Sekretäre, Przubvlski,] Briefe mit Beleidigungen und Drohungen er⸗ eine Verlegung davongetragen. Durch den 

4 a Regiftsator, von den Intendanturen halten. In der Angelegenheit find bereits zabl-| Knall der Schüſſe wurde ein patrouillirender 
un Fe des 17. und 8. Armeekorps, zu] reiche Zeugen vernommen worden. Schutzmann auſfmerkſam, er kam hinzu und 
3 2 6. Armeekorps, der 4. Diviſton und 2 ahn die Duellanten mit zur nächſten Wache. 
Armeekorps zum 1. Oktober 1901 verſetz!. Als ihnen hier der Polizeikommiſſar klar fie 

1. Son In Bellevue iſt aus Anlaß des machen uchte, welche lächerliche Rolle ſie 
rdommerfeſtes ein ſehr intereſſantes Zretll⸗ geſpielt hatten, antworteten beide Freundinnen 
gramm aufgeſtellt, welches eine angenehme wie aus einem Munde: „Er iſt zu ſchön! 


uterh un 7 u \ ne “ 
und Due —— neben den beſten Liedern Herr . 5 8 

zwei Luſtſpiele zur Dar⸗ — Eine ganze Familie von Giftmiſchern 
Rus 2 das Proqremm des Doppel bat die Gendarmerie in Cazma in Krogtien 
mination ſind gerdets gewählt und für bie Illu⸗ verhaftet und dem Gericht in Belovar einge⸗ 
J Efere Vorbereitungen getroffen. liefert. Es wird darüber aus Agram gemel— 


— (Das Ende eines Flirts.) In einem 
faſhionablen Mädchenkollege in Northampton 
(Maſſachuſetts, Nordamerika) herrſchte große 
Aufregung. Das Inſtitut war von einem 
Diebe heimgeſucht, faſt allen jungen Damien 
war Schmuck abhanden gekommen, doch konnte 


Früh Im Elyſiu m⸗Theater wird Fr. es nicht gelingen, dem Thäter auf die Spur zuf det: Am 10. Juni 1898 ſtarb in Yipovac der 
ihr nur auf zwei Tage berechnetes kommen. In allen Geſellſchaftsbreiſen von Bauer Mato Bunjevac eines plötzlichen Todes. 


zwei 


aß daſſelbe erſt Vorſtellungen verlängern, ſo Northampton war von dieſen Diebſtählen die Er hatte mit ſeiner Gattin im Unfrieden g 


zu Ende geh'. Rede, und große Beſtürzung herrſchte auff und der Volksmund bezeichnete dieſelbe als 
Frl. Frühling als die einem Vallfeſte, als dort bekannt wurde, daß die Mörderin. Es wurden zwar gerichtliche 


evette 8 
langt das Siu Dame von Maxim“ auf und 
u in der Original⸗Ausgabe zur 

a wied che öteitag wird nochmals „n tolles 
i dem Freihafen verunglückte 
iſchen die Puffer Vahnarbeiter, indem er 


einer der jüngſten Schülerinnen, Miß Hen. Erhebungen angeſtellt, dieſelben ergaben jedoch 
riette Tifft aus Chicago, zwei koſtbare Ringe fein genügendes Material zur Anklage. Jetzt 
geſtohlen worden waren. Alle Leute in North-erſt, nach drei Jahren, gelang es der Gendar⸗ 
nur einen jungen merie, für die Schuld der Wittwe Kata Bun⸗ 
Harry ſjevae unzweifelhafte Beweiſe zu finden, die zur 
Verhaftung der Frau führten. Der Leichnam 
des Bauers wurde exhumirt und die Analyſe 
ergab das Vorhandenſein von Strychnin. In 
den entſetzlichen Plan waren überdies der 
eigene Sohn des Ermordeten Stjepan Bun⸗ 


ampton ſprachen davon, 6 
Mann intereſſirte die Sache nicht. 
Noyſe war erſt vor kurzer Zeit in die Stad 
gekommen und hatte die Aufmerkſamkeit der 
jungen Damenwelt ſofort auf ſich gelenkt. 
Allerdings war er ein hübſcher Menſch; er hat 
die feinſten Manieren und iſt über die jüngſten 
Erſcheinungen der Literatur ebenſo genau jevac und deſſen Weib Jela eingeweiht. Auch 
unterrichtet wie über die letzte Londoner Mode. | fie wurden verhaftet und ſtehen wegen Mordes, 
Er iſt viel herumgekommen und verſteht es, bezw. wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen 
amüſant zu plaudern — kurz, er iſt ein reizen⸗ unter Anklage. 
der Menſch. Niemand nahm es Miß Mabel — Pfarrer Kanten in Oravicza in Ser⸗ 
Burt aus Bridgeton (New. Jerſey) übel, daß bien richtete an den Zaren folgende ſonderbare 
fie ſich ſterblich in ihn verliebte, nur ihre Kolle Depeſche: „Wenn Majeſtät ſich verſichern 
ginnen vom Kollege thaten es, denn allen ohne wollen, daß Sie einen Thronerben bekommen, 
bitten Sie Ihre Majeſtät die Kaiſerin, ſie 
möge das jetzt geborene Kind kurze Zeit nur 
an der rechten Bruſt ſäugen. Wenn Majeſtät 
hierüber volle Gewißheit haben wollen, bin ich 
gern bereit, dies in Wort oder Schrift zu lie. 
fern.“ Pater Kanten iſt als ein gelehrter und 
geachteter Mann bekannt. Seit Jahren beſaßt 
er ſich mit ärztlichen Studien und beweiſt ſeine 
Theorie mit ſtatiſtiſchen Daten. Gr 
der Wog 5 — 3 eee en 
r Wohnung eines Lokomotiv⸗ e KR" ke: „Figaro“ kündigt einen neuen Verſicherungs⸗ 
wurden kleinen Geldbetrag entwendet. 7 den ſehr ee „Auf einem Aus- zweig an. Es ſoll eine Geſellſchaft gebildet 
e alsbald gefaßt und ift ihm das Geld 8 den eine größere eſellſchaft unternahm werden, welche die Kandidaten gegen einen 
— ſie ließ das Liebespaar diskret allein in Durchfall bei der Wahl verſichert 
einem Wagen fahren — fragte Harry, der ſeine — Der amerikaniſche Botſchafter in Ber⸗ 
Magz a 7 Von Er lin, Mr. White, iſt durch den plöglichen Tod 
delſteinen beſetzte Uhr Peg en Gürtel. In ſeines einzigen Sohnes Fred in tiefe Trauer 


0 ; ſtädtiſche Krankenhaus 
N den, Die Verletzung gilt als lebens⸗ 
der Baumaße Abend wurde einem Seemann in 
Räuber wurde nenne Taſchenuhr entriſſen. Der 
Hauſes nahe dan fa. und auf dem Hofe eines 
war ein vielfa tort dingfeſt gemacht, es 
Fe derſelbe Aue lch in er Arbeiter Robert 

8 in einem Aſchkaſten ver⸗ 
gef er wurde dort auch ı Aſchkaſ 


* ah u Ausnahme hatte es der ſchöne Harry angethan. 


Aber auch er hatte zu tief in die dunklen Augen 
des ſchlanken, blonden Mädchens geblickt, und 
das war die Urſache, daß er ſich um die Dieb- 
ſtähle im Kollege garnicht kümmerte. Miß 
Mabel war der Gegenſtand ſeiner eifrigſten 
Huldigungen, jeden freien Moment ſuchte er 
in Geſellſchaft zu verbringen, und es war allen 
Bekannten klar, daß ſich Harry Noyſe bald 
ernſtlich erklären werde. Und er that dies 
auch. Die Art und Weiſe aber, in der dies ge⸗ 


* 
S 
richts verurtheilte 


of 8 ” 
befteaften Art alten, ſchon mit Zuchthaus vor- 


ebſtahls 8 

ba — Aan d cal zu einem Jahr Zucht⸗ 
ngekla en üblichen Nebenſtrafen. 

5 dem Gen alte, nachdem er erſt am 25. Mai 
its 1 Tac entlaſſen worden war, be⸗ 

f age 3 i, i ſe⸗ 

= ge ſpäter, am 27. Mai, in Paſe 
ger ein 


dennen worden. Mildernde Umſtände 
zen nicht angenommen werden, da es ſich 
e 
orden ür aus- 
reichend erachtet. j % ar 
f — Eine neue Beſtimmung für den Rück⸗ 
ahrkarten verkehr iſt vom Miniſter 


verſetzt worden. 


5 l 1 Sie wegen Di Be Tode er 
et getroffen 280 2. ea Rüakſohr⸗ ſah fi Kr 5 Sonde FR in A fund 
t werden. Während bei Rücdfahr-|; de bi 1 ebe DEM, 
V 
0 ung der Fahrkarte erfolgen N N i eien 

bie, Sat der Miniſter bar n Harry Noyſe brachte fie auf die Polizeiſtation 
Abreiſe r Miniſter verfügt, daß die Er iſt ein Detektiv, den der Vorſteher des 
Fig 2 2 de ek teitsde be Kollege aus Newyork hatte Ei 12 . 
zugetreten werden kann. Die A gettodauer den Dieb im Inſtitute zu eruiren: die Uhr 

neuen Einri Die Annehmlichkeit hatte Mabel Burt in einer anderen Anſtalt 
daß mar Einrichtung beſteht beſonders darin, ſtohlen N ang st 
den er verkehrsreichen Tagen nicht an] " were Wittwe mit einem Sohne. 
ende erfülten Schaltern zu warten braucht — Gu viel verlangt!) Ein Breslauer, ſicht, nach Deutſchland zu reifen, um dort den 
Eure Nic feine Müctfabrkarte 2 — 25 Stadtverordneter hat aus Czenſtochau einen 

3 für den ebe ber. 
e breußiſch-heſſiſchen Staats ahnen. 


Ueber die Todesurſache verlauteten 


begangen hat. 


„Brest, Ztg.“ mittheilt: „Verleicht fönten Sie] laſſen. er 
r ausfindig machen ein Inſtrument welches 


wahr jetzt Feld daraus gemacht, ein Kolegen einem ſeltſamen Mißgeſchick verfolgt. 
bon mir ſeine Großeltern ein Vermegen unter ſeinerzeit das leicht — 


75 ſter 710 

me 0 agt ſonderen hatten dem Invalidenpalais in Paris (wo es 

ehr gegen den Kaplan Schwippert ein anderen at und dort wahr 5 7 e 
Wald jetzt if eld gemacht und) rung erregte) m 


eraubung geſtellt. Ka gung und Freiheſts⸗ vorcher Wal 

— 1 plan Schwi atte kann jetzt die ſtelle n u v o ein 8 

i Spitale angeordnet, daß e $ b ent exiſtirt es die fee oberflech. 5 2 
er⸗ i 


N 5 „Gerihts-Zeitung, 


| Hat bei Staatsanwaltſchaft zu Düffetdorf| gaben nich en, 


iter, die mit feinem Porzellan umzu⸗ 
gehen wiſſen. Mit tauſend Vorſichtsmaß⸗ 
regeln wurde das Kunſtwerk verfrachtet, und 
zu Waſſer von Sevres nach dem Invaliden. 
palais und ſpäter vom Invalidenpalais wie. 
der zurück nach Sevres transportirt, wo es 
geſäubert wurde. i 0 
Elyſee zugeführt werden. Inzwiſchen find 
aber die chineſiſchen Arbeiter, die ſich in Frank 
reich aufhielten, in Folge der Ereigniſſe in 
China n ihrer Heimath zurückgetehrt, und 
es findet ſich kein franzöſiſcher Arbeiter, der 
die Verpackung und den Transport des Loft. 


152 deren Ehemann, mit dem ſie nur ‚lich anweiſen kann jo bitte mir ſofort mitzu⸗ 
— 1 war, N n ar: theilen.“ 
ot der dringenden der Frau und trotzt — („Er iſt zu ſchön!“) In ei i 
ug Bemühungen. des Ehemanns konnte die Variete von Paris —— A 
— 9 oa 17 1 gelangen. Erſt Sängerinnen, Carmen d'Athenes und Ida 
— ode der Frau durfte er das Sterbe⸗ Daubray, auf, welche eng befreundet waren, 
rer Außer der gegen den Kaplan] Da wurde ein Excentrictänzer, Adrien Colin, 
ee e Ne wegen Frei- | engagirt, ein bildhübſcher, junger Menſch, der 
Kaplan = un f öthigung ſchwebt gegen] bald der Liebling aller Beſucherinnen des 
mern fer irt 2 = e Anklage, die der Ehe- Varietes wurde. Am glühenditen aber hatten 
Frau 8. bender 15 Joſefsſpitale verſtorbenen | ich. die beiden Sängerinnen in ihn verliebt, 
ung und Chrabf egen öffentlicher Verleum⸗ und keine wollte der anderen weichen. Schließ. 0 r 
Du dem nutzlos ve 2 ung angeſtrengt hat.] lich erklärte Carmen: „So geht es nicht weiter![baren Taſelgeſchirrs übernehmen möchte. 
Schiedsmann hat ſich Ben Termine vor dem] Wir müſſen uns ſchießen, und eine muß auf Herr Loubet wird alſo mit feinen Gäſten in 
„Wenn ſch über die — 32 Sch geäußert:] dem Platze bleiben!“ Ida Daubray war mit] Sevres ſpeiſen müſſen, wenn er den prächtigen 
dem Vorſchlage durchaus zufrieden, und am! Tafelaufſatz ſamt den dazu gehörigen Tellern, 


aße gehe, dann rufen 
Gotzlow. 
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Am 8. d. Mts. entichlief ſauft nach kurzem 
Leiden unſer kleiner Liebling EIIy im Alter 


* N von 6 Monaten, was wir allen Verwandten ſtag. 11. Juli: 
fährt ＋ pl De: 4 i und Bekam imer erfültt anzeigen. 5 5 Heute 8 den 11. Ju 
—— F Bun 8 Wella Gr Exira-kilitär 3 Concert 
Dampf. werk beim Lootſenamt. Die Beerdigung findet am Donnerſtag, Nach⸗ + 


des Grenadier Regiments König 
der ganzen 3 Wichem IV. 8 
Direktion R. Henrion, Kl. 8 
. TEEN 5 tee: g 
Tamtlien - Nachrichten aus anderen eitungen. Anfang 5 Uhr. 
Geboren: Ein Sohn: P. Kücheumelſter 195500 22 Billets incl. Hin- und Nätffahrt W 50 & find auf 


Verlobt: Fräulein Helene Baruch mit dem Kaufe Jen Gotzlow- u Sommerluſtdampfern zu haben. 
7 ö 


mann Paul ee Rügen walde⸗Stolp]. N | an f 
Zum aklbedenbatte 


ſtorben: Poſtſchaffner Wilhelm Böttcher, 58 J. 
Heute Donnerſtag: 


(Alan Schmiedemeiſter Fritz Meyer [Rirch-Baggen- 
Gr. Militär⸗Concert, 


‚ dorf] Früß. Schiffskapitän Chriſt 74 K. 

— Maigerweifter 9, e e 
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie ⸗Regi⸗ 
ments Nr. 38, unter per ſönlicher Leitung des 


Nentier M. di. Baum, 77 9. [2 N 
zista 5 + „ [Lauenburg]. Frau 
Mamziska Thomſen geb. Wehrmeiſter, 21 8 [Flens⸗ 
Stabstrompeters Herrn Uhlmann. 
Anfang 4½ Uhr. Einlaß 10 Pfg. 


22 an Döring, 86 J. [Cöstin), _ Frau 
Carl Dahns. 


b. Kaap, 68 J. Lgerninl. Wittwe 
— — ͤ U 9 
* 


einr, Dalitz. 
— 


mittags 4 Uhr, von Fiſchmarkt 4 aus ſtatt. 


1 —— 
wagt, gewinnt! 
Das grosse Loos! 
. ̃ E RK Si 
3 der Ziehung am 1. August ge- 


Jedes Loos muss hei dieser 


ung mit einem & 
herauskommen. mGeldtreffer 


Neuente Grosse Geld-Lotierie, 
34975 Loose mit 34975 Treffern. 


Ber als jede Klassenlotterie. 
men doch in 12 Ziehungen 


Millionen Mark 
Hackreu Entscheidung. 

1 Nagın im günstigsten Falle 

Kane iilion Marl 

Hanpt. © 

2 5 300000 Mark, 
, 135 000, 1200 

a. — 05 006. 90 000 Mu. 

20, 35 000 Mu. 

Zumal 46 000. 1.145000 M- t 

Pte geben als Eigentum ab, ‚und be- 

= er insatz zur Betheiligung an 


jept Lindenſtraße 26, II. Clage. 
(Garantie für gute fü unter Ban Preis: 
berechnung.) . 


Bellevue. _ 
en such, | SDLal-Brettl-Vorfeltung| 


Brettl⸗Prelſe. Geſchmactvolles Programm 
Briten: Ideal-Brettl-⸗Vorſtellung. 

& errlichen Coneertgarten Donnerſtag ab 5 Uhr: 
1 5 


es großes Sommer ⸗Feſt. 


Plaſter. 68 3 cer 


Einſetzen künſtlicher Zähne 
Has 


Plombieren u. ſchmerzl. Zahuzlehen. 
Wilh. Mielke, 
ser Coneertgarten. 
Heute Donnerſtag anf vielſeitigen Wunſch: 


Saiſon⸗Schlager der 


Janes puezjipemaf zund ut zIasadsıpptayy νẽ˖æ 


Porto und Liste 25 Pig. extra.‘ 
Bestellungen erbeten a 


M. Prietz & Co., 
Fürstenberg i, Meckl,, Villa 260, 
 Hauptgese Berlin W. g5. 


Hlyslum-Theater. 
N 3. Gaſtſpiel Emma rrunung: . 
pre. le hand, Jen Maxim. 
e N tolles 


f dem: Meichhaltiges mufikali 
dae daes Programm. 9 
Nach der Soiree: 


veranſtaltet vom Vergnügungstl 


Madel. 


E Ya 8 
dieſem Momente faßte er fie am Handgelenke 97 Wie Kabel⸗Telegramme aus 

ernſt: Mf f 7 Newyork vo 7 elden, wurde 
und ſagte ernſt: „Miß Mabel Burt, ich verhafte Fred White e eines Heims zu 


Syracuſe im Staate Newyork entſeelt aufge⸗ 


bis Kabel · 
Telegramme in ſpäter Nachtſtunde mittheilten, 
daß unzweifelhaft ein Selbſtmord vorliegt, 
den der Unglücliche, allem Anſchein nach an 
den Folgen einen typhöſen Fiebers leidend, 
Der Dahingeſchiedene, der die 
Univerſität Berlin beſucht hat, hinterläßt eine 
Es war ſeine Ab⸗ 


105 2 l Sommer bei ſeinem Vater zu verbringen, doch 
originellen Brief erhalten deſſen Wortlaut die zwang Krankheit ihn, den Gedanken fallen zu 


g hes — Das für das Elyſee beſtimmite neue 
drei Elen unter der Erde welches vorcher Wald] Tafelgeſchirr aus Sevres-Biskuit wird von 
Als 

1 rechliche Tafelgeichter 
von der Porzellan⸗Manufaktur in Sevres nach 
| ee Bannermann den 
mußte, enga- 
er und Träger chineſiſche 


Nun ſollte es endlich dem- 


Konſtantinopel, 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Enxcellenz Rommt! 


| Vr enen Loosnummern 148. Yufanterie» Kapelle, iſche Nacht. Concert. N * 8 | 
500 Abscha. 1100 Absohm. Me fg. Theaterbeſucher frei. | eipziger anger. 


Das iſt 


benutzen will. 


Schüſſeln u. ſ. w. 
Chinas Rache! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 10. Juli. Nach Meldungen 
aus Kapſftadt haben Steijn und Schalk 
Burgher eine neue Proklamation erlaſſen, in 
welcher der unentwegte Kampf gegen die Eng⸗ 
länder angekündigt und jeder Vergleich zurück⸗ 
gewieſen wird. 

Lord Kitchener berichtet: Seit dem 1. Juli 
haben die Buren 40 Todte. 27 Verwundete, 
182 Gefangene und 21 Mann verloren, die ſich 
freiwillig ergeben haben. Die engliſchen 
Truppen erbeuteten 149 Gewehre, 7000 Patro- 


Berlin, 10. Juli. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird aus Zürich gemeldet: Das ſchweizeriſche 
Aktionskomitee für die Buren beſchloß, einen 
Arzt mit ſchweizeriſchen und holländiſchen 
Krankenſchweſtern Mitte Auguſt in die Lager 
der gefangenen Burenfamilien nach Süd⸗ 
afrikg abzuſenden. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Belgrad tele- 
graphirt wird, will die liberale Partei keinen 
Kandidaten für den Senat aufſtellen und 
zwar aus dem Grunde, weil ſich deren Führer 
gegen das Zweikammerſyſtem geäußert haben. 

Aus Petersburg wird den „B. N. N.“ de⸗ 
peſchirt: Aus Damaskus hier eingegangene 
Meldungen berichten über einen neuen Auf⸗ 
ſtand der Druſen, welche die türkiſche Garniſon 
in Horam Litſch überfielen und ermordeten, 
türkiſche Dörfer in Dichebeli-Safa ausplün⸗ 
derten und 8000 Stück Vieh mit ſich in die 
Berge nahmen. 400 druſiſche Scheiche, die der 
Sultan im vorigen Jahre begnadigte, be⸗ 
theiligten ſich lebhaft an dem Aufſtand. Die 
türkiſche Garniſon, die aus Damaskus abge⸗ 
ſandt worden iſt, wurde unter ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. Auch der Scheich 
Tulib nahm eine offenſive Haltung an. Der 
Vali von Damaskus erbat vom Kommandeur 
des 7. Armeekorps ſchleunigft Verſtärkungen. 

Wien, 10. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ 
drückt bei Beſprechung der Hülfe, welche Ruß 
land Bulgarien angedeihen läßt, die Anſicht 
aus, daß Bulgarien als Preis hierfür ſeine 
innere Freiheit und ſeine äußere Stellung zu 
zahlen habe. 9 BE 

Erzherzog Otto hat in feiner Eigenſchaft 
als Generalleutnant à la suite des 1. ſächſi⸗ 
chen Grenadier-Regiments demſelben ſein in 
Lebensgröße gemaltes Porträt nach Dresden 
geſandt. f x - 

Lemberg, 10. Juli. Geſtern Nach 
mittag fand abermals eine große Straden. 
demonſtration von Arheitsloſen ſtatt. Tieſe 
zogen vor das Landtagsgebände und die Statt⸗ 
halterei; Deputationen begaben ſich zum Land- 
marſchall, zur Statthalterei und Eiſenbahn⸗ 
direktion. An allen Stellen verſprach man 
den Arbeitsloſen n . bald 
Beſchäftigung erhielten. Um Tumulten vor⸗ 
8 zerſtreute die Polizei die Volks- 
me 


und Vieh. 

Nach Berichten aus Bloemfontein ſollen 
Botha und Delarey, ſowie mehrere andere 
Burenführer unlängſt am Vaalriver eine Kon⸗ 
ferenz abgehalten haben. 

In Kapſtadt iſt ein neuer Peſtfall vorge⸗ 
kommen. 
aufgefunden. 

Aus Pretoria wird berichtet: Die eng⸗ 
liſchen Operationen im Diſtrikte Lydenburg 
werden ohne bedeutende Zwiſchenfälle fortge⸗ 
ſetzt. Sie find. durch die natürlichen Uneben⸗ 
heiten des Terrains ſehr erſchwert. 


Lassen Sie sich Seiden- 


ſtoffmuſter kommen von der 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf GricderckC “ Zürich sn 


Kgl. Hoflieferanten. 
Unerreichte Auswahl in Foulards⸗Seidenſtoffen, 
als auch weiße, ſchwarze und farbige Seide jeder 
Art. An Private porko⸗ und zollfreier Verſandt 
zu billigſten Engros⸗Preiſen. Doppeltes Brieſ⸗ 
bvorto nach der Schweiz. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis-Notirungen der Land wirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 10. Juli wurde für inländiſches Getrelde 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 135,00 bis —.—, 
Weizen 157,00 bis 165,00, Gerſte —,— bis 


nge. ; N 
Marſeille, 10. Juli. Unter den er- Hafer 134,00 bis 136,00. Kartoffeln 


krankten Arabern en u it | His —— Mark. 

eſtern ein neuer Peſtfall feſtgeſtellt worden. lag Stettin. (Nach Ermittelung.) N 

4 Madrid, 10. Juli. Die Kammer nahm 135,00 eigen 13660, Gere * 5 
die Demiffion ihres Präfidenten an und 136,00, Kartoffeln —— Mart. 


drückte über dieſen Entſchluß ihr Bedauern Kolberg. Roggen 135,00 bis —.— 


us. e — bis 
f London, 10. Juli. Die tägliche Ver⸗ 5 Hafer sr "His RE Te 
luſtliſte der Engländer umfaßt für geitern | 2, bis — — Mart. 

einen Todten, ſieben Verwundete und elf an Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 


138,00 bis —,—, Weizen 168,00 — 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer 186,00 bis 


Krankheiten Verſtorbene. 
dee in 
—,—, Kartoffeln —,— bis —,—. 


ly Mail“ kommentirt in einem 
längeren Artikel ein Interview ihres Touloner 
Korreſpondenten mit einem franzöſiſchen 
General, worin Letzterer erklärte, Frankreich 
ſei augenblicklich ſchneller in der Lage, ſein 
Heer und ſeine Flotte mobiliſiren zu können 
als England. Außerdem überſtiegen auch die 
franzöſiſchen Unterſeeboote diejenigen Eng— 
lands um Bedeutendes. er 
London, 10. Juli. Nach der geitrigen 
Verſammlung der Abgeordneten der liberalen 
Partei wurde 8 daß Sir Campbell 


Ergänzungsnotirungen vom 9. Juli. 
atz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
139,00 bis —,—, Weizen 164,00 bis —,—, 
Gerſte 1 bis —,—, Hafer 149,00 bis 


ark. 
Platz Danzig. Roggen 133,00 bis —.—, 

Weizen 174,00 bis 174,50, Gerſte 135,00 bis 

140,00, Hafer 182,00 bis 135,00 Mark. 


n als Führer der libe- Welt marktpreiſe. 

Partei beibehalten werde. I. es wurden am 9. Juli gezahlt loko Berlin 
Die heutigen Morgenblätter kommentiren fin Mark per Tonne Aufl. Fracht, Zoll und 
lebhaft die geſtrige Verſammlung der Libe- Speſen in: 
ralen. „Daily Telegr.“ ſchreibt: Asquith habe Newyork. Roggen 139,00, Weizen 159,75 
Liverpool. Weizen 164,25 Mark. 


ſich unterworfen. Das Blatt ſieht in dem Er-] Mark 
3 Roggen 138,75, Weizen 166,50 


gebniß eine Niederlage des Patriotismus vor 
den Nothwendigkeiten der Politik. — „Daily 
Niga. Roggen 139,75, Weizen 167,50 
Mark. - 


ra 


Expreß“ ſchreibt: Die liberale Partei befinde]! 

ſich nun in derſelben Lage wie vor dem Aus⸗ 

bruche der Zwiſtigkeiten. — „Morningleader“ 

und „Daily News“ ſehen in der neuen Lage 

eine für die Liberalen günſtige Wendung. Bremen, 9. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
10. Juli. Von] Schmalz ruhig. Wilcox in Tubs 43¼ Pf., 

heute ab ſoll der Orient-Expreßzug den Ver-] Armour ſhield in Tubs 43 ½ Pf., andere Marken 

kehr nach Wien wieder aufnehmen. in Doppel⸗Eimern 44½ Pf. Speck beh. 


Geſtern Nachmittag entlud ſich über die Magdeburg, 9. Juli. Roh zucker. 
Stadt ein furchtbares Unwetter. Viele Straßen] Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Tranſtto 


wurden überſchwemmt, der herniedergehende] fob Hamburg. Per Juli 9,22½ G., 9,30 B., 
Hagel richtete bedeutenden Schaden an. ter Auguſt 9,27 ½ G., 9,30 B., per September 

9,17½ G., 9,25 B., per Oktober⸗Dezember 
„77 ½ G., 8,85 B., per Januar⸗März 8,90 
G., 8,95 B. Stimmung ruhig. 


— — 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 
Große Spezialitäten -Vorſlellung 


verbunden mit 


Großem Garten ⸗ Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſildirektors 
abekihe c 


Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 


0 reiſe der Plätze: 
Entree 25 Pfg. Reſervirter Platz 50 Pfg. 
Sperrſitz 75 Pfg. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Saale ſtatt. 
(Thierausſtellung und Vollsbeluſtigungsplatz.) 


Etablissement 
„Alte Liedertafel“. 


Täglich: 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 11. Juli 1901. 
Bei unveränderter Temperatur vorherrſchend 
heiter. Gewitterneigung. 


Stettin, den 9. Juli 1901. 
Wegen Neupflaſterung wird die Turnerſtraßſe 
zwiſchen Varnim⸗ und Alleeſtraſſe von Mittwoch, 
den 10. d. Mts., ab für Fuhrwerte und Reiter bis 
auf Weiteres gesperrt. na h 
Königliches Polizei⸗Präſidinm 


. 
Steluhmausen. 


Stettin, den 9. Juli 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Glaſerarbeiten für den Neuban 
des Verwaltungsgebäudes an der Magazinſtraße 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 8 

7 hierauf find bis zu dem auf Dienitag, 
den 23. Juli 1901, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗ Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 

— —— oder gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung 
Kleine Domſtraſſe 5, von dort zu beziehen, ſoweit der Vorxath reicht. 


Stettiner K 
„Winter garten“ Schnelder-Zwangs-Innung. 


Am Montag, den 15. Jul, findet unſer 
Inh.: Paul Schäfer. Sommer:Bergnügen 
Erbaut aus Lava: 


in der Podejucher Waldhalle ſtatt. 
g N Bilets 25 — — in den Gechaften J. Engel, 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 


A. Müller, C. Köhn und Kaulbatzie, ſowie an 
Beſonders ſehenswerth: 


Bord des Schiffes, für Herren 1%, für Damen 50 . 
Grotte, Alpe, Wasserfall. 


In den obigen Geſchäften liegt auch die Tiſchliſte dis 
fte Beleuchtung, am Tage durch 


zum 18. Juli zum Einzeichnen aus. 
— Kun Morgens per Salon⸗Schnelldampfer 
en Abends durch elektr. Licht. 
Eigene Lichtanlage. 


* 
£ Um rege Betheiligung bittet Der Vorſtand. 
Exaniſite Weine und Biere. 


Nelene Allxicli, 
Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 


Umssican Dentist 
a I. Damen , Munde, 
SEpeiſen auch zu kleinen Preiſen wie bisher. 
Leuiſenſtraße 21. 0 


Decentes Familien⸗ Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: J. Platz 30 H, II. Platz 20 . 
A. Engelhardt, Muſikdirector. 


Faradeplats u“ a. - 


nen, 800 Wagen und eine große Menge Pferde 


Die Leiche wurde bei Claremom 


7 


rn ka 


SE TEE EL EIS ESSTISCH ES LIE 


rr 
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Paradeplatz 21, part, I. u, II. Etage.: Zu enorm billigen Preisen. 


Reste Sommer- u. Winterkleiderstoffe, 
jetzt d. Mtr. 1.55 bis 2,15. 


ö E leider-Cattune. 


Schwarze Kleiderstoſſe, 
ein Posten glatt und gemustert, besonders für die Eiusegnungen, N 


dopp. breit, jetzt d. M tr. 0,50, 0,65 II. 1 „00. 
Seidenstoffe, 


Tennisstoffe, 
Junkie Streifen, doppelt breit, jetzt d. Mtr. 85 Pf. 


Foulardseide 


schwarz und farbig, auch für Jackenkleider, 120 cm 
breit, früher 2,50 bis 5,50, 


beste Qualitäten, Cachmire, Erspp. Mada- % 4, ö 5 in hübsche 1 en Zeicl re ar inz ür Kleide ’ 7 18 2 2 
been die. jetat d. Mtr. 0.28. en een anche bond, Jetzt d. Mtr. O, 70. Röcke, Biowen and Besäue . die Hälfte d. bisher. Preises. 
Oherbhemdblousen, Wollene Blousen ’‚ostüme, Tuechkkragsen, 
| ——ꝑZẽ 
nur diesjährige Muster, wasch- aus vorzüglichen Stoffeu, ganz auf Futter, nur beste Qualitäten, schwarz, für Herbst, extra lang, mit 


echte Stoffe, alle Weiten, 


derbe Drell-Qualität, 50 etm 
breit, 110 etm lang; 


r 


zur Unterſtützung des Pommerſchen Krüppel⸗ 
pflege⸗Vereins in Stettin. 

Am 10. April d. Is. iſt in Stettin der Pom⸗ 

merſche Krüppelpflegeverein zur Fürſorge für 

bildungsfähige verkrüppelte Kinder beiderlei 

Geſchlechts ins Leben getreten. 

Wer ein offenes Auge für die Leiden feiner Mit. 
menſchen hat, der weiß, welchem Elend die verkrüppelten 
Kinder in den ärmeren Familien ausgeſetzt ſind, wie 
ſie häufig ohne körperliche Pflege und ausreichenden 
Schulunterricht verkommen, ſchließlich gar zu leicht dem 
Bettel und dem Laſter anheimfallen und ſo körperlich 
verwahrloſen und ſeeliſch zu Grunde gehen. 

Wie vielen dieſer Unglücktichen kamm geholfen werden. 

Dazu bedarf es vor Allem einer Anſtalt. in der mit 
Hülfe der neueſten Errungenſchaften der orthopädiſch⸗ 
chtrurgiſchen Wiſſenſchaft der Kampf gegen die Ver⸗ 
krüppelung ſelbſt und ihre körperlichen Folgen aufge⸗ 
nommen und zugleich durch Erziehung und Unterricht, 
Beſchäftigung und Ausbildung dafür geſorgt wird, daß 
die Krüppel lernen, durch ehrliche Arbeit ihren Lebens 
unterhalt ganz oder doch theilweiſe zu verdienen und 
einen ſittlichen Lebenswandel zu führen. 

Eine ſolche Anitalt in Stettin zu ſchaffen 
hat ſich der Verein zur nächſten Aufgabe geſetzt. 
Zur Erreichung ſeiner Ziele iſt der Verein in erſter 
Linie auf die Privatwohlthätigkeit angewieſen; er 
bedarf der Anſammlung eines Kapitals und der Zuſag⸗ 
laufender Beiträge. 

Das Vertrauen auf die gute Sache giebt uns den 
Muth, die Opferwilligkeit der Bewohner unſerer 
Provinz anzugehen. 6 
Wer ſelbſt geſunde Gliedmaßen beſitzt, ſich blühender 
Kinder erfreut, wird gern ſeinen Dank gegen Go t 
dadurch bethätigen, daß er je nach ſeinem Vermögen 
fein Scherflein beiſteuert, um das Elend minder Glück⸗ 
lichen zu lindern. 7 
Die Mitgliedſchaft erfordert einen jährlichen Bei⸗ 
trag von nur 3 Mark. Auch kleinere Gaben werden 
mit Dank angenommen. Von den Wohlhabenden aber 
werden größere einmalige Beiträge erhofft. 

Gott ſegne jedem freundlichen Geber ſeine Gabe! 
Beiträge und Beitrittserklärungen nimmt 
jeder der Unterzeichneten entgegen. 

Der Vorſtand und der weitere Ausſchuß. 
Frau Landesdirektor v. Heyden-Linden, Bismarct- 
ſtraße 6, Vorſitzende, Frau Major v. Flemming, 
Wrangelſtr. 4, ſtellvertr. Vorſitzende, Frau Oberin 
v. Eünerbein, Stift Salem, Frau Rittmeiſter 


Sohillow, Joonftr. 24, Landſchaftsrath v. Boroke- 


Grabow, Bismarckstr. 12, Landesrath Scheune - 
mann, Derfflingerſtr. 3, Oberſt a. D. v. Lettow- 
Vorbeck, Eliſabethſtr. 59, Schabs meiſter, 
Paſtor Schaefer, Turnerſtr. 8, Dr. med. Opitz, 
Spezialarzt für orthopäd Chirurgie, Friedrich⸗Karlſtr. 34. 


Frau Dr. Baltzer, Bismarckſtr.: 8, Fran Laudſchafts⸗ 
rath v. Borcke- Grabow, Bismarckſtr. 12, Frau 
Landrath v. Brockhausen, Kaiser Wilhelmſtr. 69/70, 
Frau Cuntz, geb. de la Barre, Kronenhofſtr. 18, 
— Generalkonſul Eribel, Deutſcheſtr. 33, Frau 

‚witer, Frauenſtr. 37, Fran Soalla, Falken⸗ 
walderſtr. 94, Frau Geh. Kommerzienrath Sohlutow, 
Roßmarkt 1, Frau Polizeipräſident v. Sohroeter, 
Lindenſtr. 29, Frau Generallentnant V. Thiele, 
Birkenallee 13, Geh. Regierungsrath Denhard, 
Birkenallee 41, Stadtrath ust, Bismarckſtr. 1, 
Polizeipräſident V. Schroeter, Lindenſtr. 29, Rechts⸗ 

anwalt Weirmann, Königslatz 18 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten findet 
im September d. J. wieder eine 


Verlooſung 
zum Beſten der Armen unſerer Gemeinde ſtatt. Wir 
empfehlen die Sache dem ſchon oft bewieſenen Wohl⸗ 
wollen unſerer Mitbürger und bitten bei Abnahme von 
Looſen zu beachten, daß die aubietenden Perſonen mit 
einer Legitimation unter Beidruck nuuſeres Vereins⸗ 
ſtempels verſehen ſind. 
Der Vorſtand 
des Peter - Paul» Parodjial » Vereins. 
J. A: Frau Superintendent Fürer. 


Päcagoddum Waien L. Meckl 


a, Müritzsee, dicht a, Laub- u, Nadelwald gelegen, 
nimmt nach den Juliferien neue Schüler auf. 
Gute Pension. Strenge Aufsicht, 

Individueller Unterricht. Erziehliche Be- 
sohäftig ung im Fre en. 


Verhcherungsgeſellſchaft 
zu Greifswald, 
anf Gegenſeitigkeit, gegr. 1840, nur 
ländliche Verſicherungen in Pommern, 
Brandenburg und Mecklenburg. 

Verwaltungsjahr 2. März 1900 bis 
1. März 1901. 

Hagel: Verſicherungsſummes4.310.200 
Mk. — Reſervefonds 373.933 Mk. — Reine 
Verwaltungskoſten nur 1 Pfg. pro 

00 Mk. — Durchſchnittlicher Geſammt⸗ 
Beitcag 76 Pfg.; Beitrag für 1900 nur 51 
Pfg. »ro 100 Mk. der Verſicherungsſumme. 
— Ermäßigungen bis zu 60%. f 

Mobiliar-Brand: Verſicherungs⸗ 
ſumme 281.892.300 Mk. — Reſervefonds 
849.270 Mk. — Reine Verwaltungskoſten 

nur 1½ Pfg. pro 100 Mk. — Durchſchnitt⸗ 
licher Beitrag pro 100 Mk. der Ber 
ſicherungsſumme: in Klaſſe 17 Pfg., in Kl. U 
10 Pig, in Kl. I 14 und in Kl. V 17 Big, 

In beiden Abtheilungen keinerlei Ge⸗ 
bühren, auch keine Stempelkoſten.— Schadens. 
abſchätzung durch eine Kommiſſion von 
Verſicherten; keine Abzüge für Tarkoſten, 
zum Reſervefonds und dergl.; kein Agenten⸗ 
weſenz direkter Verkehr mit der 


Haupt⸗ Direktion. 


— 


jetzt v. Mk. 1,10. 
jetzt d. Dtzd. 3,50. *"" 


Auslage sämmmilic 


früher 7,50 bis 12,00, jetzt 3,90. 
Bettenbezüge 


Louisianatuch, volle Grösse, zum 
Knöpfen, Deckbett u 2 Kissen. 


früher 20 bis 40 Mk., 


2 
Thuringia, 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. — Gegründet 1853, 


Grundkapital: 9 Millionen Mark. — Vermögens ſtand 53 Millionen Mark. 
Gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 142 Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft gewährt zu günſtigen Bedingungen und Prämien (keine Nachſchußverbindlichkeit für 
die Verſicherten): 


Feuer ⸗Verſicherung auf Gebäude und deren Inhalt. 
Lebens ⸗Verſſcherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, gebührenfrei) mit und ohne Dividenden⸗ 
aunſpruch, Invaltditäts⸗ und Kriegsverſicherung, Ausſteuer⸗, Kinder-, 


Altersverſorgungs⸗, Spar⸗ und Renten⸗ ſowie Sterbekaſſen⸗Verſicherung 
mit und ohne ärztliche Unterſuchung. x 


Unfall⸗Berſicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Reiſe⸗, See⸗ und lebenslängliche 
Eiſenbahn⸗Unfallverſicherung). Haftpflicht⸗Verſicherung. 

Transport⸗Verſccherung einſchließlich Valoren⸗Verſicherung. 

Einbruchsdiebſtahl⸗ und Glas ⸗Verſicherung. 


Austunft ertheilt und zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich: 


A. Th. Büchel & Ne tr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10, 
e Wer 


und di ieral-Agentur, Pölitzerſtraße Nr. 87. 


ALLGEMEINER DEUTSCHER 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Juristische Person. Mr Staatsoberaufsicht · 


Gesamtreserven über 20 Millionen Mark. 
‚ Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Kranken-, Militärdienst- 
und Brautaussteuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
unentbehrliche 


Haftpflicht - Versicherung. 


| 
| Zur Zeit bestehen ca. 398000 Versicherungen 
1 
ö 


über 2 640 000 Personen. 3 
Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen abgeschlossen. 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu) a 
1 Aeusserst coulante Entscnädig ung. 
Prospekte u. Versicherungsbedingungen werd. gratis abgegeben. 


Subdirektion Stettin: 


STUTTCARTER-VEREN 


Paul Wewes, Augustastrasse 52. 
Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke Mineral- 
Quellen und Moorbäder, kohlensaure Atahl-Soolbäaer (Kellers 


Bad Polzin. 
Patent uod Quaglios Methode), Massage, auch nach Thure 


Brandt. Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen- 
leiden. Kurhäuser: Friedrieh-Wilhelms-Bad, Johannesbad, Marienbad, 
Kalserbad, Vietoriabad, Kurhaus 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis 30. Sep- 
tember. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Folzin, Karl Riesels Reise- 
Kontor, Berlin, Unter den Linden 57, u. der „„ Taurist““ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 


Bad Suderode a. Harz. 
Loolhad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose — Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem geschützten, 
von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laubholz- 
walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Hadehaus 
für Sool-, Fichten-/ Dampf-, Moor-, Loh-, Taunin- und sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren 
des Kaltwasser-Heilverfahrens. Elektrieität und Massage unter ärztlicher Leitung.  Gebirgs-Quell- 
wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, Dr. Schmidt 
und Zan.-Rath Dr. Pellzaeus, Illustrirte Prospekte gratis und Führer iu Buchform à 50 
mit Karte 1 %, sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Gartenlaube 


beginnt soeben ein neues Quartal und wird in der nächsten Teit folgende 
Romane und Novellen veröffentlichen: 


Die Königin der Geselligkeit. Dovelle von Ernst Eckstein. 
Der Bruchhof. Roman von Richard Skowronnek. 
Glück ohne Aber. noveue von R. Artaria. 

Das neue Wesen. Roman von Ludwig Ganghofer. 


Der im zweiten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall 
aufgenommene Roman: 


Die säende Band von Ida Boy - Ed 
wird im 3. Quartal zu Ende geführt. 
Nponnementspreis vierteljährlich 2 mark. 


Die ersten 2 Quartale können zu diesem Preise durch alle Buch hand- 
lungen und Postämter nachbezogen werden. 5 


en e ae 
Pommersche landschaft 5 
Stettin, Paradeplatz 40 (General-Landſchaftsgebäude). 


Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder und 


Mündeldepots. 


Bei Beginn der Reiſezeit bringen wir unſere von dem Hof- und Kunſtſchloſſer Arnheim⸗ 
Berlin erbaute 


WO OOo DGG 


Deere 


fener: und diebesſichere Stahlkammer, 


in welcher dem Publikum eiſerne Schrantfächer miethsweiſe unter eigenem Verſchluß des Miethers 
und unſerem Mitverſchluß behufs Aufbewahrung von Berihgegenfeänben überlaſſen werden, in 


empfehlende Erinnerung. 
Cröſſunn a 

— ung laufen 

von Wert - 


r. ‚ 
Kreditbriefen ie. 


ür, ſowi lle übrigen bankgeſchi sakti 
Konten, e von F999 Der une Verlauf 


r 
Annahme offener und ve Depots, Ausſtellung von 
äglich 4 Ben Stuben“ 8 3—5 3 Kaſſe 


ooo Ges 


* re 


jetzt 12,00 u. 16,50. 
Damenhemden 


3 7 aus erprobtem Hemdentuch, mit 
jetat 3,40. Languetten, alle Fagons, 


her Reste in der I Eta 


1 7 r 
* N 


Application, früher 25,00 bis 35,00, 


Fierschürzen, 


it Besatz und 
Spitzenansatz 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


jetit v. Mk. 1.45. Creme - Oper, m 


ge 


Wegen Renovirung unserer sämmtlichen 
Räume verkaufen wir vom 


8.19. Juli 


jetzt 7,50, 


jetzt d. Stck. 13 Pf 


= ıu bedeutend ermässigten Preisen: 


| Teppiche, Möbelstoffe, f 


’ (Gardinen, 


Porlieren. 


J. F. Meier & Co., 


Breitesir. 36-38. 


N 


S Kc | 
Das Pommerſche Ver 
meſſungs⸗ und 
Meliorationsburean 


des Unterzeichneten empfiehlt ſich zur Aus⸗ 
führung von Vermeſſungsarbeiten jedweder 
Art (für Parzellirungen, Grenzregulirungen 
u. ſ. w., Nivellements und kulturtechniſche 
Arbeiten, Drainagen, Meliorationen). 


Schaupensteiner, & 


Regierungslandmeſſer und Kulturingenieur, 
Stettin, Bismarckſtraße 22, J. 2 


8 


N Tlimatischer Kurort. 


Station der Zweigbahu 
im Thür. Wald. 


Möbel⸗Magazin 


Terrlichst gelegen. 
von 


Illustrirte Prospekte 
gratis durch das. Kur- 
Comite. 
A. Beug 
in den Räumlichkeiten des alten Nathhanies. 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 
Ich empfehle 
Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 
In ganzen Ausſtenern als auch zur Ergänzung. 
Frauenſtr. Zb (altes Rathhau 


vis A-via der Börſ⸗ 5 


2 8828 888 


20. und 21. Juli geschlossen. 


ſelbſtſtändige 


— 


Gul hoblgerhliffene Rafırmeffe 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer 
3 a ble le An ie u 
ı beiten a 8 en — 
bon 1 l f, der Sahle 


Noſeugarten 77, Ste Wollweberſtr. 


— Zwei fait neue 7 
Schlepr⸗u. Paſſagier⸗Dampfer 


ür 60 bis 70 Perſonen, mit 50 HP Compouudmaſchine 
ind 3 Gajütseinrihtungen, find preiswert 
zu verkaufen. N 

Nah, sul, I. E. 1833 b.fördert Rudolf 
Mone. Hamburg. 


Done e. Mer eine reiche © 1 
Dep eſche. ſucht, erhält ſofort eine koloſſale 
Auswahl von 600 reichen paſſenden Partien a. Bild. 
Senden Sie nur Adreſſe 

„Meform“ Berlin 14. 


20 Mark täglicher Neben-Verdienſt Lale 
und anſtäudig. Anfragen an Induſtriewerf 
Kossbach in Woltztein (Nbeinpfaldh 
(Rückmarke.) h 


20 "oo 1 
Lebensverſicherung 


discontirt ſofort. Offerten unter C'. P. 
109 a. d. Exped. d. Bl., Kirchplatz 3 

In der Umgegend von Stettin wird auf 5 
Wochen für 1 alte leidende Dame und Tochter ei 
angenehmer Aufenthalt geſucht. Mit oder ohne Pen. 


je nach Verabr mit Preisangabe. 
Offerten u 100 M. W. in der Exped. d. WE 


Suche für mein Puggeitäft beſſeren Genres e 
Direetriee 


bei gutem Gehalt und angenehmer, dauernder Stellu 
E. Seeger, Neuruppin, 


— 


1 


